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Dalzigs neuer Polizeipräfident — ein Spießgeſelle Kapps. 
Eine Enthüllung im Kapp. Prozeß. 

Wie die „Politiſch⸗parlamentariſchen Nachrichten“ 

melden, iſt im Prozoß gegen Japoweund Genoſſen feſt⸗ 
geſtellt worden, daß die Führer des hochreräteriſchen 

Unternehmens lurz vor Ansbruch des Putſches des⸗ 
halb nicht verhaftet werden konnten, weil ſie vorher 

telephoniſch gewarnt worden waren, ſo daß ſie unter 

Mitnahme des wertvollen Beweismaterials verſchwin⸗ 
den konnten. 

Die Warnung erfolgte angeblich durch den Regie⸗ 

rungärat Froböſe von der Ableilunge! A des Wer⸗ 

liner Rolizeipräſidinins, ber in ſeiner amtlichen Elgen⸗ 

ſchaft von der angeordneten Feſtnahme und Durch⸗ 

ſuchung Kenntnis erhalten hatte und mit der Durtch⸗ 

führung dieſer Maßregeln uftragt war. 

Höher geht es nun bei uns im Freiſtaat tatfächlich 
nimmer. Als ſeinerſeits der reaktionäre Vorſtoß 
gegen den Polizeipräſidenten Genoſſen Früngel! 
erfolgte, ſtand ſeſt, daß er nur wegen ſeiner politiſchen 
Zugehörigkeit zur Sozialdemokratie beſeitigt werden 
ſollte. Als dann dem bürgerlichen Blockſenat unter 
Führung des Zentrumsſenator Schümmer die Beſei— 
tigung Früngels durch die „Y form“ gelang, 
waren aber keine Auhaltspunkte dafür gegeben, wel⸗ 
chem beſonderen Schützling des Senals Neier Peſten 
anvertraut werden ſollte. In aller Stille holie man 
den hier vollkommen unbekannten Regierungsrat 
Froböß herbei. Erſt die Feſtſtellungen im Kapp⸗ 
Prozeß haben nun den Schleier gelüftet, wem die Lei— 
tung der Danziger Polizei in uden gegeben wurde. 

Es bedarf wohl kaum einer Begründung, daß dieſer 
Herr, der ſich, wenn die obige Meldung zutrifft, der 
Begünſtigung eines Hochverrats unier 
gröblichem Mißbrauch ſeiner Dienſt⸗ 
ſtellung ſchuldig gemacht hat, ſelbſt für den deutſch⸗ 
nationalen Senat unhaltbar geworden iſt. Da Fer 
böß noch deutſcher Staatsangehöriger iſt, wird dar 
gerechnet werden können, daß deutſcherſelts ſeine? 
lieſerung verlangt wird, zumal er, wie die „P. P 
melden, ſeinerzeit ſeines Poſtens beim Berliner Po⸗ 
lizeipräſidinm enthoben wuürde, 

Die ſozialdemokratiſche Fraktiovn des Vollstages 
hat bereits eine „große Anfrage“ an den Senat ge— 
richtet, ob ihm die Amtsvergehen des Polißzeipräſi⸗ 
denten Froböß nor der Anſtellung bekannt waren und 
was er in dieſer Sache zu tun gedenkt. 
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Wirth über die Erfüllungs⸗ 
möglichkeiten. 

(WTB.]) Im Hauplausſchuß und 
ßſades Reichstages ſprach heute 

der Reichskanzler er die durch die an die Repara⸗ 
lionskommiffion gerichiete deutiche Note entſtandene 
Lage. Er erktärte: Nach den von der deutſchen Regie⸗ 
rung im Sommer unternommenen Bemühungen für 

füllung der Neparationsverpflichtungen habe nie⸗ 
mand Anlaß, au Deutſchlands ehrlichem Willen zu 
zineifeln. Das Erfülleuwollen bedeutet noch nicht das 
Erfüllenkönnen. 

Die Verpflichtungen im Nannar und Februar 1922 
könne Deulſchland nur auf dem Wegße dos Kredits reſt⸗ 
los erflillen. In der noch geſtern in Paris überreichten 
deutſchen Note finde ſich, was die engliſche Hochſinang 
auf das deutiche Krebitgeſuch geantwortet habe. Die 
kompeteuteſte Stelie eines der größten Kinanzländer 
habe danach erk „daß unter der Herrſchaſt der Ve⸗ 
dingnußen, die zurzeit für die Zahlungsverpflichtungen 
der beuiſchen Regierung gezenüber der Reparations⸗ 
kemmiſſion während der nüchſten Jahre maßgebend 
ſeien, weder eine langfritige noch eine kurgfr 
Muleihe in England zu erlaugen fei. Die Sinnloſig⸗ 
kris einer Kroditnger unier den bigtherigen Re⸗ 
paralivnobrdingn ſei nun von der Gege 
ſelbſt zum Nusbrs ebrücht. Trohdem müße 2 
land der Erkenntnis, die dranßen in der 
waͤchſen ſei und manchen pplitiſchen MNebr L 

Lem es m e zu erfülle ein es w àn eritll 
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Zunächſt müffen die Etats balz möglichit verab 
det, Poſtetat und Eiſenbahnetat unbedinat 

  

       

ins Gleichgewicht gebracht werdeu. Dieſe Frage werde 
ihre Löſung finden, wenn nicht nur die engliſche Fi— 
nanz⸗ und Handelswelt, ſondern auch die engliſche Po⸗ 
litik ſelbſt ibre Blicke mieder dem europäiſchen Kon⸗ 
tinent zuwende. Datz deutſche Volt habe ſeinerſeits 
die Wege der Erkenntnis zu ebnen, indem es hinter 
die Regierung trete und die innerpolitiſchen Notwen— 
dißflejten der außenpolitiſchen Vage unterordne. Der 
Schwerpunkt liege in dem ſteuerlichen Pläuen die 
unbedingt zum Abichluß gebracht werden müſſen. 

ů 

Berlin, ſ6. Den. (3. T. V.] Der Poſtacbührenausſchuß 
des Reichstaas nahm heute Stelnug än den von der Re— 

nierung verdr nen Gebilhreuerhühungnen um das 
Iwaänzigtache der densfätze. Ein Unteruusſam halte 
Herabie er ingsvorſchläge in Aureeung ge— 
bracht. Ne zaiminiſter Glesberts wies darauf hin, daßz 
die Stantsmittel der Meichäpyſtrerwaltung jeßt ſchon er— 

ſchünſt jünd und ſelbit für bas lauſende Ciatsjahr nach Hun⸗ 

derte von Mitlivnen gebraucht werden. Regicrunasvertreter 

wieſen darauf hin, dan Reiormen ſchließtlich unr Hunderte 
von Millionen erſvaren koönnen, wührend es ſich hier um 
Miltiardenbeträxge häandele. Ter Finäanzminiſter Tr Herme? 
betonte, daß nach den Ausführungen des engltſchen Schab⸗= 
kanzlers Herne Ordunng des iuneren Nudgets Poraus— 
ſetung für Zahlungserleichterungen ſei. Eine Äbſchwächnun 
der Regierung⸗ age wiirde deshalb außerordentlich be⸗ 
dauerlich fein. ie Weſprechung ſchloß mit der Annahme 

eines Geſchäftsorduungsantruges, daß den Ausſchn külie; 
dern Gelegenheit gegeben werden ſollte, ihre Fraftionen 
über die Lage zu unterrichten. 

     
  
  

  

  

    
     

  

    
  

   

   

  

    

    

    

Keine Erweiterung der Rechskoalitton. 
Neubeſetzung der Doppekreſſorts. 

Vorlin, 17. Dez. Die Berliner Blütter treten heute 
den in parlamentariſchen Kreiſen und in der Preſſe 
aufgetauchten Gerüchten entgegen, daß jetzt die Gele⸗ 
genheit zur Aufrollung der Frage der Koalitions⸗ 
erweiterung im Reiche gekommen ſei, und ſtellen die 
Tatſaehe feſt, daß irgendwelche Verhandluüungen 
behüglich einer Erweiterung der Koalition im Augen⸗ 
blick weder geführt noch beabſichtigt find. 

Die „Zeitru laments⸗Korreſpondens“ ſchreibt: 
Nuach unſerer Äuffaiſung würde übrigens auch der 

gegenwärtige Angenblick ſo ungeeignet 
wiemöglich ſein, die Frage der Koaltlionserwei⸗ 
terunn zur Entſcheidung zu bringen. Eiwas ganz 
ander. iſt es natürlich, ob nicht das gegen⸗ 
wärtige Reichskabinett durch die eine oder 
andere Perſönlichkeit in nächſter Zeit zu ergäu⸗ 
3en iſt i ei iſterien zuſammen⸗ 
verwaltet merden, die Keichskanzlei und das Auswär⸗ 
tige Amt durch den Meichskanzler Dr. Wirth, das 
Reichsfinanz- und Ernährungsminiſterinm durch Dr— 
Hermes iſt ein auf die Daner nicht erträglicher Zu⸗ 

ſtand, um ſo weniger, als nerade jetzt die Reichsregie— 
en geſtellt ſein wird. Es rung vor gewaltige Auigs 

wird alſo wohl mit der Mößlichleit zu rechnen ſein, 
daß in nächſter Zeit die eine oderandere Per⸗ 
ſöänlichkeit in die Regierung ueintritt 
böäw. wiedereintrütt. Die „Voſſiſche Zlig.“ will 

miſen, daß der bereits vor einiger Zeit mitgeteilte 
Wiedereintritt Rathenaus in die Regierung 

ſicher und ſehr nahe bevorſtehend ſei, 

Die Antwortnote bereits fertig. 

Paris, 17. Dez. Wie „Matin“ mitteilt, hat die R 
paraͤtionskonmmiſtiyn grszern faſt den nanzen Tag 

raten und ihre Antwort auf die deutſche Nole bereits 

an ihren Vertreter in Bertin üvermittelt. Der In⸗ 

halt dieſer Note werde geheimgehalten und erſt heute 
nritton veröffentlicht werden. 

NReuc Plünderungen In Verlin. 
un mittag ilt es au verſchledenen Punkten des Ver⸗ 

liner geutrums zu neuen Plünderungen g6rkommen. 20ʃ 

Perſonen drangen in ein Kle eſctältein und raubten ſür 
etwa buiü huh Martf. K täc. z'eim Erſcheinen der 
Scintyolijei waren die rberrité verichwunden. 

Unbequcme Krilik. Wie dle 
einer Sibung der Zentrake de 
am Miitwoch ſtanſand, das Milttlied der Zeutrale Frled⸗ 
Unnd, der in einem Nrttkel der Keitſchriſt „Auternationale“ 
die kommuniiſtiſche Pa ültit einer ſcharfen Kritik unter⸗ 

zogen hotte, ſeines Poſtens als Generalfekretär der Parkei 
euthoben, — 
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Preimein“ mitteilt, wurde in 
ümuniſtiſchen Partei, die 

   

   
     

  

      

  

onnabend, den 17. Dezember 1921 

  

Einzelnummer 30 Pfg. 

mime 
Anzetgenpreis: Die g.geſpaltene Zeile l.30 Mä. von 
auswörts 2,40 PMi. Arbeitemarkt 23 Wohnungsanzeigen 
nach bel. Taril, die 3. geſpaltent Reklamcieile 0.— Viß. 
don answärts 7.20 Rx. Vei Wisberbolang Nabatt. 
Annahme bie früh? Udr.— Poſtſchehkonta Danzig 2045 
Erpedition: Um Spendbaus & — Telephon 3290. 

   

      
     

        
     

        

12. Jahrgang 

  

Die Strafanträge im Kappiſten⸗ 
Prozeß. 

Im Jagow-Nrozeß vor dem Neichsgericht bielt der Cber⸗ 
reichkaualt geuern keine Unklagerede. Er bejabte dlie 
Frage, ob das Kappunternehmen ſtraſbar nach St, 2 (Hoch⸗ 
perrat] ift. Es fei nicht richtig, dak das Weitertagen der 
Nationalverfammlung verſaſſungswidrig war. Tos Ziel 
Kappté und ſeiner Leute ſei keineßwegs gewelen, die ongebllch 
verletzte Verfaſſung wieberherzuſtellen, ſondern es galt, an 
Stelle der bellehenden Berſaffung gewaltiam eine andere 
hin zufeßen. Die Verhaudlung bätte ſeines Erachtens er⸗ 
geben, daß ble drei Ungeklagten als Mittäter In Beltacht 
kämen, nicht nur als Heller. Sie bätten ſehr wohl gewuß', 
waß ſie taten. Die mneſtie laſſe alle frel, ſoweit ſie nicht 
Urheber oder Flhrer feien. Cs lünne abrt kels Zwellel 
daritber beſtehen, daß die drei Angeklagten Führer im Sinne 
fbel Geletzes ſelen und demgemäß nicht unter bdie Amueſtie 

clen. 
Der Sberreichganwalt beantrante am Achlußi ſeiner über 

zweitündigen Ausführungen unter Zubilligung mildernder 
Umſtände 

graen v. Jagow eine Fellungöſtrale von feben Jahren, 
genen v. Wangentheim und Schiele eine ſolche von je 

ſechs Jabreu. 
Nach dem Straſantrag des Cberreichsanwalts erariffen 

die Verteldiger das Wort. Rechtsanwalt Grülnſpach beau⸗ 
tragte nach längeren Darlegungen für den Aneeflagten 
n. Jaarw Freiſprechuna oder Einhtellung des Nerjahrens auf 
Grund der Amneſtie. Iuſtizrat Dr. Görrdes als Verteidiger 
v. Wangenheimô beantragte gleichlalls Freiſprechung oder 
Einſtellung bes Verfahrenn. Hicrauf würde die Weiterver⸗ 
handlung auf Sonnabend vormittaaç vertagt. 

BVei Nerneinung mildernder Umſtände müßte auf Grund 
des § S8idetz Straſgeſethbuches auf lebenslängliche Auchthaus⸗ 
trafe oder lebenalängliche Feſtunashaft erlannt werden. 
Der Oberreichsanwalt glaubte mildernde Umſtände in Be⸗ 
tracht ziehen zu können, weil keine ehrloſe Geſinnung vor⸗ 
gelrgen habe. Deingegenüber wies er in ſeinen Ausfübrun⸗ 
gen nachdrücklich darnuf bin, daß zwelfelsfrei der Tatbeſtand 
des Hochverrats gegeben ſei, denn wer den Reichäpräſibenten 

abſetzt, wer die Regierung ſtürzt, der macht ſich eines Au⸗ 
griffs auf die Verfaſſung ſchuldig, ebenſo derjenine, der in 
den Vundesſtaaten ihre volle Souveränität, die ſie früher 
gehabt haben, wiedergeben will, oder den Verſuch macht, die 
Stellung des Reichskanzlers mit der des preußilchen Miniſter⸗ 

präſidenten zu vereinigen; ebenſo derjenige, der dte Stellung 

de: Reichsminiſter im Sinne der alten Verfaffuun andern 
will und ſchließlich aus derjenige, der den Verſuch macht, die 

Diktatur an die Stelle der jetzigen Regierung zu ſetzen. Es 

iſt nleichgültig, ob es ſich dabel um eine dauernde oder um 

eine vorübergehende Aenderung bandelt. Auch eine porüber⸗ 

naehende Aendernun geuünt, um den Tatbeſtaud des Lst zu 

ſüllen. Die Aenderung muß gewallſam ſein, es genühgt 

rauch eine Drohung melt Gewalt, 

Als bezeichnend für Kapp bezeichnete es der Oberreichs⸗ 

anwäalt, daß er Herrn Bang gegenitber erklärte, das ganze 

Unternehmen fei bis ins Kleinſte vorb terdeſten 

rüſtete Ehrhardt ſeine Brigade. Die Reichsresterung ſtand 

bor der unendlich ſchweren Frage, was ſie tun ſollte. Sollte 

man es zu einer Schlacht zwiſchen Deutſchen und Deutſchen 

am Brandenburger Tor kommen laſſen? Es iſt ſelbſtner⸗ 

ſtändlich, daß die Redierung das vermeiden wollte und lieber 

Berlin verließ. Es wäre unmöglich zu beuken daß die Ge⸗ 

treuen des Serrn Kapy, nämlichder Augeklagte v. Jagow, 

Herr v. Falkenhaulen, Dr. Traub aſw. am Morgen des 

13. März nur einen Spaziergang nach bem Brandenburger 

Tor gemacht haben. Es iſt ausgeſchloſſen, daß die Oerren 

nicht geuan inlormiert waren, zu welchem Zweck man ſie im 

Ticrgarten zuſammenberufen hatie. 
Jag Verleldiger ſuchte die ganze Schuld auf Kapp zu 

ſchiehen. Bei Jagow liege ein ſtaatsrechtlicher Irrtum bin⸗ 

ſichtlich der Neriaßung vur, und ſchließe dieſer Hochwerrat 

ans. Der Neichsauwalt hatte dieſem Einwand vorher ent⸗ 

negengeſtellt, daß die Augeklaglen von derſelben Nativnal⸗ 

iumlung, die ſie eeit als ungeſetzlich b. ellten, ihre 

Amneilie annebmen wollten. ů 

Der 2 antrag, der augeüchts der Blutvpſer, die dieſer 

Siasatsſtreich koſtete, als außerordentlich milde bezeichnet 

werden muß, ſieht vor, daß den Angeklagten auth die Koſten 

des Verſahrens auferltrat werden. 

  

   

    

    

     

    

  

    

       

   

  

nerttalfel ir Dentſchland. Im Reichstagsausſchußß 

e geüern eine neue Faſſung des Ein⸗ 
envmmen, die eine feſte Stafſelnag 

Für die erſten angekangenen oder pollen l 

ſur die weileren Ioth Mark 15 v. H., für dir 

20 v. H., für die weiteren uhοι Mark 

weiteren iih nn Wark gi v. H., für die wei⸗ 

„ Mr dieen ih Mark 

½ Marl hy. die wei⸗ 

und für die weiteren Brträgr 

ů vorlage, in der das Rechnungs⸗ 

ljahr durch das Kalenderjahr erſetzt iſt, ſoll mit Wirkung vom 

I. Jauuar in Kraft treten. 

Das iriſche Abkommen 

   

    

kummenſteners 
norſieht: 

  

      
   

    

   
   

  

   

   
     

    

   

  

  

iſt vom engliſchen Unter⸗ 

haus mit 401 gegen 5s Stimmen, das Cberhauns mit 

160 gegen 43 St den. 

  

kimmen ratifisziert worden. 

       



Frankreich desintereſſiert? 
Ueber bie Haltung Fraukreichs der beutſchen Note 

au die Meparationalommiſſion gegenüber verlautet 
aun Marfo, daßmilttärlſche Saultionen einſt⸗ 

Mlenuhtn Mukßichtägenommen ſind, weil der 

Artikel aut des Verfailler Wertrages dem entgegen⸗ 

ſteht. Dieſer Arttteigewäurt Teutſchtand dle Ver⸗ 
giinſtiauug, von der Neparaltionskummiſſion einen 
ahlAMManfichtib zu ſordern. Die Meparationsfom⸗ 

Meifiton kauu nun enlweder dieſe Porderung rundwen 

Aluchnenünder au die shüiierten berünhten. Dorüber 

wird es ſedenſülls zu eimer einnehenden Veratung 
aimichen den Alliterten koymmen. Während dieſer Beit 
Müorde ſedenfalls der gählungsltermin vom l5. Jannar 

verſtrichen jein. Frankreich ſeltbſt hat kein Juterene 
GUtuugen vom 15. Jaunnor und tb, Fehrnar, 

bleſe einmat zur Bifriediünng der belgiſchen 

riritätuni ſferner als Entſchädigung für die enn— 
lüſchen Mefatzungaunkuſten bienen ſollen. Mürden 

»ber bir leiden geuaunten Liſtiierten darauf drinnen, 

daß Tenlichlund dieſe beiden Zahlungen in vullem— 
Uinſunhe leiſte, in würbe ſich) Frautreich **or 
klereu, als Mandatar der Attiierten genen 

tnahmen zn ergreijen. Allerdinas iſt 
(men, daß Cunland und Velgien mi— 
„nfttühmen hengen Dantichland far— 

dern würden. Pegengen wird Frankreich jedenfalls die 

Norderung erheben, daf Deutichland gegenüber 
te Maäaßnahmen erariffen werden, namentlich 

die Einſehnagſeiner moutrolbeüberdie MReichs⸗ 

bank, dam'e oie dusnabe von Wanknöten einge— 

ichrüult werde ſerner wird Fräukreich verlangen, daß 
eingenergiſche Kontrolle über das ganze 
deulſche Finanzgebaren ausgeübt werde. 

ac ris, 16. Dez. Nath einer Havasmeldung aus Vrüſſel 

r Jaſpar, er habe Briand ané⸗ 
Beltien den Wunſch habe, die 

ů e Reparativnen zu beſchlennigen. 
Er habe anch auf die Vorrechte Nelgiens bei 
den Zahlungen im Januar und Febrnar hingewieſen, 

die nichtder hegenſtand eines Morato⸗ 
riums ſein köunten. 

   

      

  

    

  

     

    

  

  

   
   

          

  

Lloyd Georges und das Reparstionsproblem. 
London, 16. Dez. (ITS.) Das Problem der Er— 

werbsoloſigkeit und ſeine Beziehungen zur iuter— 
nationalen Lage wurde geſtern zwiſchen Llund 
(Sevrge und einer Abordnung des Vollängs⸗ 
Ausſchuſes der Arbeiterpartet. des we⸗ 
neralrates des Gewerkſchäaftskongreſ⸗ 
ſes und der Parlamentariſchen Arvei⸗ 
terpartei erörtert, die ihm die Entſchließungen der 
letzten Arheiterkonferenz unterbreitete und beſür— 
wWyrtete. Nach einer Anſprache von Elunes erinnerte 
Llond Gcorgde zunächſt daran, daß Briand nächſte 
Woche auf ſeine Einladung nach London kume, un 
mit ihm die wirtſchaftliche Lanße zu crürtern. Llund 
George ſagte weiter, daß deurſchr Volk lebe unter 
ciner Verlängerung der ungeſunden Verhäliniſſe des 
Krieges. Nathenan habeſ ihm in der letgten woche 
Rejagt, daß in Deurſchland binnen ſohr kurzer Zeit ein 
Unbedingter Zuſfammenbruch erfolgen müie, 
wenn die Dinne ſo weiter gingen. Llond George wies 
auf die ungeheure Vermehrung des deutſchen Papt 
Keldes und die ungeſunden Verhältniſie der Pro⸗ 
duütktivu hin. 

Die aroße Inflation der Mark habe zu 
einer allgemeinen Nachfrage nach Ware geführt, da 
jedermann die in ſeinem Beſitz befindlichen Napier⸗ 
mark los ſein wolle, bevor ihr Wert weiter geſunken 

  

   
  

  

ſei. Ungeſunde Verhältniſſe dieſer Art rächten ſich 
immer. 

Zur Reparationsfraßge erklärte Llond 
Seyrge, es handle ſich nur um die Bezahlungder 
—Wiederherſtellung der zerſtörten Ge⸗ 
biete unddie Bezahlung der Kriegspen⸗ 
ſtonen; darüber hinans werde nichts geſordert. (?) 
Doeutſchland babe bisher noch nicht einmal begonnen, 
für die verwüſteten Gebiete zu zahlen; es habe nur 
tecilweiie für die Beſatzungsarmee be⸗ 
zahlt. Llond Geurge fragte, ob Eugland wirklich 
darauf verzichten ſolle, daß Deutichland für den aute⸗ 
richteten Schaden bezahte. England habe auf andere 
Weiſe Verluſte ertitten, wenn es auch keine ver⸗ 
wuſteten Gebiele habe. Er glaube nicht, daß 
irgendeine verantwortliche Perſon in 
England vorſchlage, daß man auf deu 
Schadencrſatz verzichten ſoll. 

— 
London, 16. Des. Reuter erfätzrt vovn amtlicher 

Dritiſcher Seite zu der NRate der deutichen Re. 
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faßten Bedingungen. 
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Legifimiſten, die den 9) 
Leben und Z 
Ser »„Döüni        
  

wurf verteidigte, ſelbſt den weißen Terror in Ungarn 
ins Leben gerufen zu haben. Vielmehr habe Horthy 
als damaliger Armeekommandant ſeinen Offizieren 

oßfene Befehle folgenden Inhalts gegeben: „Ich er⸗ 
mächtige Sie zur urteilsſällung und zur ſoſortigen“ 

Vollſtreckung. Auf Grund dieſer Beſehſe haben u. a. 

Prollay und Hellas Hunderte von Kommuniſten und 
IAnden auftzehängt und teilweiſe zu, Lode gefoltert. 
Uls das Kablnett hiergegen einſchreiten und die 

Müörder zur Verantwortung zlehen wollte, wurde von 
„hühcrer Seitr“ der Beſehl geneben, das Straſpverfah⸗ 

reu ſofort einsuſtellen. Der Urmeekommandant ließ 

ſich elnſach die Straſalten von Pronav und Heijas 
kommen und behielt ſie, ſo daß dieſe Effiziere auch 
houte noch ſich auf freiem Wuß beſinden und in thren 
Detachemeyts eine förmliche Nebenregtierung einge⸗ 
richtet haben. 

WPriedrich teilte weiter mit, daß ſogar beabſichtigt 
war, den betannten Führer der Landwürte⸗ 

partei Szabo von Naanatad zu ermor⸗ 
den, well er en weit links ſtand. Rur das Einſchreiten 
Friedrichs habs ihn gerettet. 

Underr Miekier der Tppyſilion brachten ähnliche 

Anklagen vor. Die Sitzung mußte wegen des nuge⸗ 
heitren värmes vom Vorſitzenden viermal unterbro— 
chen werden. Minſterpräſident Wethlen ä rief in 
größter Anfregung dem Vorſitzenden Botkltk zu: 

„Warnm erlauben Sir ſolllhe Reben? Sie werden zur 
Verantwortnug gezogen werden.“ Buttlik antworlete: 

„Dann ſuchen Sie ſich einen anderen Vorſihenden, 
mich werden Sie nicht wieder dazu berommen.“ 

Ein Antrag der Opnoſition, welcher einem M 
tranensvotnmn für die Regierung aleichkam, gelangte 
unter ohrenbetänbendem Lärm zur Abſtimmundg. Dien 
Replerung ernjelt nur elne Mehrbeit von i Stimmen.! 
Damit war der erſte Auſturm der Oppoſition gegen 

Horthumit knanper Mühe und Notyabgewehrt. Weilere 

Aniariffe und neue ſenfationelle Enthüllungen ſtehen 

bevor. 
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((ler, als wir den Trirden »nu Verfaitles läafen, “ 

naben aber die Holtuna dieſes vofits⸗ſellen nove 
Frunkr 5 er England gans veritande 

roich ri ſi 
Land. Ge 

Der Vorſchiloa der amerikantſchen Regierung hatte be— 

kanntlich die Flottenſtärle der nerſchiedenen Staaten in kol⸗ 
gendem Werlültnis feſt ten 5, (eryn⸗ 
britannien 5, Janan Frankreich: Javan fyr— 
dert das Verhältnis 2,5. Frankrelchen 10 uin eufrieden. 

Außerd fordert Fränkreich das Mech'. 
von S 5 
nen. 

leinor Lreuter 
Dl-Uπ½ht Tanuen!). 

„Dieſer Eyrgeis Krankreichs“, erklärt Brallsford, „kleine 
Hrruzer und Un boote zu heühen, kann mun 

haben, daß esu an die Mün 

hriliſchen Kandel deult. 
Muytin ſein?“ Gegen Itallen a⸗ 

Brailsſord kommt zu dem Schluß: Die grundlegende 
Tummueit der enaliſchen Volitik in Verkailles lag darin, 
daßt wir der eintieitigen Entmaffnung Deutſch⸗ 

lands zuſtimmten. Dadurch iit das eurovälſche 
6öeichgewicht gefährdet. Großbritannien würde 
aber infolge ſeiner traditionellen ä en Volitik, die das 
Gleichgewicht der Mächte in Europaue 
in Gegenſatz zu rankreich geraten. n 
Vorherrſchaft auf dem Kontinent anſtrebt. — 
der Kriensſchulden und Entſchäbiaungen, wirtſ 
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ber dieſe erüen S⸗ 
ia. Aber damit 

cht geklärt. 
ord für nielleimt ausüchtsreich. um 

dieſes Ziel zu erreichen. Erſtens, daß Hughes gegenüber 
den Flyttenſorderungen Frankreichs ſeſt bleittt, um den 
engliſch⸗f öſiſchen (acgenſatz uicht zu verſ en, zweitens 
die Rückkehr der Nereiniaten Staaten in dle 
euroväiſche Nolitik, denn dann wäre „die aknte Ge⸗ 
,einer ung des curopäiſchen Gleichgewichts vor⸗ 
über“. 

das Verhälini⸗ 
Zweierſei bä      

      

   

   

      

raumes von iß LSahren nach 1325 10 Panze 
35 ü„hh) Tonnen zu bauen. 

  

„Propaganda der Tat.“ 
Ermittlungen des Ranbdezernats der Berliner 

riminalvolisei haben ergcben, daß die in der letzlen 
Neit aus rten Raubüberfälle auf Bank⸗ 
hänſer, Poſtämter und Bauerngehöfte 
ſaſt a meiſe auf does Konto einer Räuberbande 
kommen, ietzt zum größten Teil unſchädlich ge⸗ 

mer konnte. Insgeſamt ſitzen ungeſähr ao 

     

  

    

        

        

    Mitglieder hinter Schloß und Riegel. Unt ihnen 
befinden ſich auch einer der Führer des Kommu⸗ 
miſtenputſbches 
Arbeiter Walter S 

in Mitteldeutſchland, der 
zé. der Arbeiter Alſred Men⸗ 

dandaranatenanſchlages auf 
nraum der „Saaleseitung“, der Arbeiter 

   

  

    

  

   
               

      

    

   
      

  

Bande ſtand unter der geiſtigen und perſönlichen Lei⸗ 
tung eines angeblich kommuntiſtiſchen Wander⸗ 
redners Karl Rabert Plürtner, der troßh 
eifrigſter Nachforſchungen bisher noch nicht ergriffen 
werden kunnte. Plättner bezeichnete ſith ſelbſt als 
Nachfolger von Max Hölz. Er iſt auch der 
Lerſaſſer einer Broſchüre „Der organiſierſe 
rote Schrecken“, „Kommunthſtiſche Rarade⸗ 
Armeen“, „Organiſierter NVandenkampf 
üm Vürgerkrieg“, „Propagandander Tat!“ 
Als Druckereiſiſt augegebenn „Hausdruckereldes 
Winiſteriums füür die offentkliche Un⸗ 
ſicherheit, Guſtav Noske Rachf.“ Die Schrift ſor⸗ 
dort zu Nanbzligen und Plünderungen anſ. So heißt 
es darin u. a.: „Proletarter, wenn ihr keine We 
habt, kanft euch Streichhölzer und ſtecktolles imen! 

Einer der Unterführer mar auch der er! niene 
Nichard Lobſe, der zweifelefrei nterführt iſt, au 
dem Raubüberfall auf das Poſtamt in Ketzin beteiligt 
geweſen zu ſein. Bei ihm würden auch ein Tell der 
dort geranbten Poſtwertzeichen und eine genaue ‘lur⸗ 

ſtellunm des ganzen Raubes vorgekunden. Die Zu⸗— 
ſammenkünfte der Mitglie. der Bande fanden in 
verſchledenen Lokalen Berlins ſtatt. Durch befondere 
Kuriere wurden die Mitglieder näathmeinem dieſer 
Lokale bhinbeorder!. Dort ſand aits) die Vertetlung 
der Beuie aus den Nauhbzüigen itatt. Veionders zu— 
rückgehattrne Geltiummen ſolllen auuh düen en, 
volktiſche weche zu verfolgen. So ſoll auch ein 
Teil daraus der lommuniſtiſchen „Moten Hitir“ zuge— 
ſloffen ſein, Rie lin fünf »useigſetitlen uuterhuit, 
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werden. AÄlle Verhaſteten ſind geſtündia. Sie 
unnren durchmeg mit ſalichen Papirrxen verfehen, nie 

  

ihnen nachihrer eizenen Autßabe von der Kümmmm⸗— 
miſtiſchen Partei ausgeſtellmtaurben and. 

  

Teuerungszulage für Vureranen. 

Wie den WP. N, von zuſtündißer Stelle mitgetellt wird, iſt 
den unteritiltngehrdürftigen Teilnehmern 

à türu'iund der vor Keaeligefiütürten ? 
en Boililke von monotlich b 
laae von ih Mart beuilligt worden, 

»'r ½t ab in monatlichen Naten von, 

Jeder Emntänger der Vete- 

      

  

   

   
           

  

       
      
    

    

   

          

   
   

      

      
aänadenerlaſſes vom 22. Jult 

ühüüider Reichshanptlaſſe be⸗ 
hülitngen vom 1. Oktober 1021 ab für 

er umm ih Prozeut und für Hinterbliebene 

erhöhl worden. 
Es wird hoffentlich ſchnellstens dafür geſorgt werden, daß 

auch die im Freiſtaat wohnenden Veterauen in den baldigen 
Genuß dieſer Zulagen lommen. 

Die MPylſchaſterkonſerenz tagte geſtern unter Vorſitz von 

aules Cambon. Die naum den Rericht des Geuerals Nollet 

über die Deutſchen Werde entgegen. Sodann beſchäf⸗ 

tigte ſie ſi verichledenen militäriſchen Fragen, die 

mit dem rirag von Verſailles zuſammenhängen, 

ef5 der Erbanung eines lenkbaren 

ſes von 7h0hh⁰ Tonnen in Deutſchland und 

  

   

  

     
   

      

  

     
    

  

vekangenen. Der ſoztaliſtiſche Deuutierte 

Leuy hat eine ſchriſtliche Anfrage an das franzöſiſche Mini⸗ 

ſterium des Ae en gerichtet, die ſolgenden Iunhalt hat: 

„I. Wieuiel deutſche Kriegsgefangene ſind noch in Frank⸗ 

  Die Apiguv 

  

   

  

reich? 2. Weshalb werden ſie nicht freigelaſſen 8. Was ge⸗ 

denkt die Regiernng über ſie zu beſchließen?“ Die gleich 

darauf ſchrifllich gegebene Antwort lautet: „53 deutſche 

Kriegsgefangene ſind noch in Anwendung des § 214 des 

Friedeusvertrages () in Frankreich. Es ſind Gefangene, 

die im Verlauſ der Gefaunenſchaft zu Strafen vernrteilt 

wurden, und die nun dieſe Strajen verbüßen. Einige dieſer 
dem Guadenweas Erleicnerungen, 

     

  

    

    

   

        

            

  

Weſangenen haben auf 

erhalten. Die Regierung erwägt die Möglichkeit, etnige 
andere vollkommen freizulaſſen.“ Hoffentlich läßt ſich der 

Miniſterp⸗ die Ak⸗ kommen und itb ußt ſich d          von, baß dieſe chen fömtlich die F it verdte 
Nath einer Meldung aus Gelſenkirchen traſen auf der 

Durchreiſe nach Hörter 13 deutſche Kriegsgeſangene aus 

Avignon dort ein. Sie ſagten aus, daß ſich noch 25 weitere 
Leidensgefährten in Avignon beſänden. ö‚ 

Ein Gedeukſtrin für Carl Lenlen iſt am Donnerstag an 

ſeinem Grabe unter zahlreicher Beteiligung enthüllt worden. 

Es itt ein hoher kantiger und rauher Muſchelkalkſtein, der 

nur die Inſchrift „Legien“ trägt. 

Die Erſorſchung der Vorgeſchichte des Weltkrieges. Der 

zu dieſem Zweck eingeſetzte Reichstagsausſchuß, deſſen Vor⸗ 

ſitz der bis Reichsminiſter des Innern Genoſſe Grad⸗ 

naner wieder übernommen hat, nahm in zwei üngen ein 

umſaiſendes Referat des Sachverſtändigen Prof. Martin 

Spahn⸗Köln üher die deutſch⸗franzöſiſche Polttik 

der letzten Jahrzehnte entaegen. Weitere Referate 

über die europäiſche Politik der Vorkriegszeit ſind für die 
nichſten Monate in Ausſicht geuommen. 

Ein Muſiker als Geſandter. Dem Londoner „Daily Tele⸗ 

graph“ zufolge iſt der berühmte Geiger Fritz Kreisler 

zum öſterrelchiſchen Geſandten in Waſhington 

ernannt worden. 

Verſchärfte Sozialiſtenoppoſition in Italien. Infolge der 
Ermordung des ſozialiſtiſchen Offisialrates 

in Cremona haben die Sozialiſten die Verſchärfung 

ihrer Oppoſitionspolitik gegenüber dem Ka⸗ 

binett Bonomi beſchloſſen. Sie wollen in der Budgek⸗ 
debatte zur Obſtruktion ſchreiten und jede Gelegen⸗ 

  

     
    

  

heit zur Herbeiführung einer Miniſterkriße ausnutzen. 

Zeitungskriſe auch in Oeſterreich. Sämtliche Wiener 
Bläter veröffentlichen eine Erklärung ihrer Heransgeber 
gegen die von den Papterſabrikanten geplaute Erhöhung 
des Papierpretſes auf das Taunſendfache des 
Friedenspreiſes. Die Herausgeber erklären, daß, 
wenn dieſer Preis in Kraft tritt, de ſämtlicher 
Dlättera brdet iſt und 70 A b 

ie in den Betrieben der Wiener Zeitn 
ſind, brotlos werden. 

    

   

  

   

    



  

Beilage der Danziger Volksſtimme 
     Dez 

  

    
  

  

Mehr Bauarbeiterſchutz. 
Die Bezüge der Volkstagsabgeordneten. 

Vollſitzung des Volkstages 
am Freitag, den 16. Dezember 1921. 

Die große Uünfrage des Upg. Schmidt tber die Wei⸗ 
terzablung der deutſchen Milttärverſor⸗ 
gungsgebührniſſe wurde von der Tagesordnung 
abgeſetzt. Die Beratung des Gelebentwurſes betr. die 

Aufwandsentſchädigung für ÜUbgeordnete 

gab dem Abg. Bricskorn (wild) Gelegenheit zu einer 
tronlſch⸗bilſigen Sritik der Norlage und des Hohen Hauſes. 
Das Haus war in auter Stimmung und anittierte die Gloſ⸗ 
ſen des Reduere mit lauter Heiterleit. Dem Redner miß⸗ 

fiel die Abſaſſung eintaer Beſtimmungen und war auch mit 
der Erhöhung der Aufwandsentſchädigung nicht einverſtan⸗ 
den. Insbefondere ſel es nicht richtig, den Beamten außer 
dem Gehalt noch dieſe Gelder zu zahlen. Redner beantragte, 
die Dläten zu ſtaffeln und auf 300 bis 1200 Mark ſeſtzu⸗ 
etzen. 

ů Dieſer Antrag wurde abgelehnt, das Geſetz in der Aus⸗ 
ſchußfaͤffung beſchloſſen. Der Li5 der Vorlage, der vorſieht, 
daß den Abgeurdneten die Aufwandsentſchädigung unter be— 

ſtimmten Vorausſebungen entzogen werden kann, wird 
duͤrch Hammelſpruͤng angenommen. Nachdem auch bie ſo⸗ 
fortige 3., Leſung vollzonen war, beallckwünſchte der Abg, 
Rahn den Prüfidenten des Hauſes zu derglücklich ver⸗ 
lauſenen Lohnbeweaung⸗ 

Daß Haus trat alsdann in die t. Beratunß eines Geſetz⸗ 
entwurſes betr. 

  
de 

  

Erweiterung der amtlichen Bauaufſicht durch Auſtelluun von; 
Baukontrollenren aus Arbeiterkreiſen. 

Die Vorlage wurde begründet durch den 

Abg. Gen. Brill, ů 

der eingangs ſeiner Rede auf die (efahren der Beruſsarbeit 
beim Tiefbau hinwies. Groſie Uufallgefahr beſteht ſerner 
bei dem Transport von Baumatertal, beim Baggern uſw. 
Zahlen der Veruſsgenoſſenſchaft weiſen dies nach. Noch 
größer iſt die Unfallsgefahr beim Hochbau. Das Verſagen 
einer Leiterſproſſe, das Zerreißen eines Seiles kann zum 
Abſturz führen und den Tod eines Menſchen nach ſich ziehen. 
Herabfallende Gegenſtände ſind ebeufalls oſt die Urſache von 
Unfällen, Dieſe Gefahrenquellen müſſen beſeltigt werden. 
Auf die Frage, wer der gegebene Mann dazu iſt, lantet die 
Autwort: Der Arbeiter ſelbſt. Für die Arbeiterſchaft iſt die 
Baunung der Unfallgefahren eine Exiſtenzfrage. 

Nichts kann den Verluſt eines Gliedes oder eines Men⸗ 
ſchenlebruß erſetzen. Die Unſallverletzten ſind zu bedauern, 
da ihnen viele Lebensfreude geraubt iſt. Auch die Unter⸗ 
nehmer müßten aus ſittlichen und wirtſchaftlichen Grun— 
den ein Anteéreſte an der Beſeltigung der Unfallgefahren 
baben. Cs iſt Pflicht der Uònternehmer, daſür zu ſorgen, 
daß keine Unſälle vorkommen, ſchon aus wirtſchaftlichen 
Gulnden, da ſie die Koſten der Unfallverſichernng zu tragen 
haben. Aber der Wetlbewerb hemmt die Stimme des He⸗ 
miſſeus. Lieber tragen die Unternehmer die Koſten der 
Urfallverſicherung, als daß ſie für ausreichenden Bauarbei⸗ 
terſchutz ſorgen. Die Unſallnerhlitung koſtet Geld, deshalb 
ſind die Unternehmer nith. dafbr zu haben.   

Beſonders in ber jetſigen Zelt werden ble Itnfallverhütungs⸗ 
vorſchriften wenig beachtet. 

Nertrete: der Arbrltertthazt, die auf dieſft aufmerkſam ma⸗ 
chen, werden mit Spot“ und Hohn abgewieſen. 

Es iſt Pflicht der Behörden, bafür zu ſorgen, dat Unſälle 
vermleden werden. Die Behbrden ſind achtlos daran vor⸗ 
beigegaugen. Der Senat hat in dleſer Oinſicht nichts netan. 
Deshatb iſt dieſer Gelebentwurf vorgeleat worden. Wir 
haben lein Vertrauen zum Senat, denn er ſteht unter dem 
Eiufluß der beſitenden lehen und hat kein Intereſſe an den 
Zorderungen der Bauarbetter. Pie Berulborgantſatton hat 
ote Vauarbetter zu ber Ertenneiris gelracht, daß ſie gleich⸗ 
berechtiate Mktiglieder der mirtaftchen Geꝛellſchalt ſind. Die 
Bnnarbeiter lind ſchen zur Beict'igung der Unfallgeſahren 
eingetreten, als die Vehärden noch nichts datür getan hatten. 
Die Unternehmer verſuchen⸗ die Arbelten für beſſeren Bau⸗ 
arbeiterſchutz zu hemmen und ſichleben den Ärbeltern die 
Schuld an Unallcksfällen zu., Nerordnungen und Verfügun⸗ 
gen gaibt es genug, nur wird für die Durchführung nicht 
geſorgt. 

Zurzelt wird verſucht, durch Umſchulung die Zahl der 
Maurer zu vernrößern. Derartige Beſtrebüngen haben nur 
dann Zweck, wenn den Bauarbeltern auskömmlicher Lohn 
und genilgender Schutz gewährt wird. In einigen Staaten 
des Teutſchen Reiches ſind 

Baulontrollenre aus Urbelterkreiſen 
angeſtellt. In Danzig bat man einen Arbeiter-Baukontrol⸗ 
leur angeſtellt, dann entlatſen, nach einigen Monaten wie⸗ 
der eingeßtellt und nur mit der Kontrolle nebenſächlicher 
Dinge betraut. Ais Benrundung wurde angegeben, daß 
die Bautenkontrolle Sache des ſiontrolleurs der Lierufs⸗ 
nenoſienſchaft itt. Dicier iſt Ungeſtellter der un⸗ 
ternehmer, von dlelen ablängig deshalb können die 
Arbeiter zt dieſem kein Rertrauen haben. Im vergangenen 
Lahr ſind die Bauten des Freiſtaates nur elumal kontrol— 
liert worden. Die Bauten müſſen jfedoch ſtändiger 
Kontryile unterktenen. Reduer verlieſt daun eine Verfü⸗ 
gung des früteren Miniſters für Volkswohlfabrt, Adam 
Stegerwald, in der die Anſtellung von Baukontrolleuren 
aus Arbeiterkreiſen gefordert und dabei ſeſtgeſtellt wird, 
dafimlich dieſe bisher bewährt haben. 

In Danzla hat man von der Purchſührung diefer Ver⸗ 
ſünung Abſtand geuommen und den bereits angeſtellten 
Arbeiter-Baukontrolleur mit nebenſächlichen Dingen beichäf— 
tigt. Angeblich, weil er techniſch nicht dͤurchgebildet iit. Wer 
eti nom Baugaewerbe verſtehl, ſchenkt dieſer Ungabe lei— 
nen Glauben. Sämtliche praktiſchen Arbolten auf den Ban⸗ 
len werden von den Arbeltern ausgeführt; deshalb ſind ſie 
auch aum Rauarbeiterſchutz befähigt. Dazu iſt vor allem 
praltiſche Erfahrung nokwendig. Vielleicht will die Behärde 
hier jemand unterbringen, der von der Sache keine Ahunng 
hat und ſich daun als Befeblshaber der Arbeiter auffvielt. 
Die Vanuarbeiterſchaft wird ſich das ihr zuſtehende Recht 
erkampfen. 

Das Baugewerbe geht einer großen Entwicklung entte⸗ 
gen. Der Flachbau wird bald durch den Hoch- und Belou⸗ 
bau abgelöſt werden. Trotzdem im Vorfjahre keine größeren 
Bauten ausgeflihrt wurden, ſind 
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vorgelommen. Wie ſoll es ert werden, wenn im Frühſahr 
die Bautätigkelt einen gröneren Umfangz anaimmt. Die 
Beſtimmungen über die Ausführung der Nangerüſte 
müſſen endlich durchgellürt werden. Tie Unternehme: 
weigern ſich, weil es Geld koſtet. ei Uuiatlen boitralt man 
nicht den Unternebmer, ſondern ken MPulier. 

Der Baukontrolrur muß das Vertrauen der Ar⸗ 
beiter beſſtzen. Tesbalb baben wir dielen Auttag einge⸗ 
bracht. Redner geht dann auf die einzelnen Achimmungey 
des Geletzentwurkes ein, den wir lchon in der gehrrigci. Aus 
ngabe veröſſentlichten. In keinem Schlußwort betonte Aba. 
Geu. Bril. daf man den Vock zum (Gärtner machte, als man 
die Berufsgenoklenſchaften mit der Raukontrolle beiraute. 
Die Baukontrolle mutz von Staatswegen zum Schune 
der Nauarbelter erkolgen. Dirſe Vorlage foll der erüe 
Schritt ſein, um elwas Belſerung im Nauacmerbe zu iwal 
ſen. Die Bauarbetterſchakt wird nicht auihbren, ihr echt 31⸗ 
fordern, bis es anerkannt it. Ste werden ſich überzeugen 
miliſen, daß unſer Antrag etwas Selbhorrſtändlichas 
iſt. Ich bitte, daß die Vorlage dem Austchun zur 22 
bergtung übermleſen wird und dieſer unteren Antrag buld 
zur Beichlußfaßung dem Hauſe unterbreitet, damit wir im 
Frthiahr, wenn die Bautätigkeit etnetzt, geurdnete Kerhſl⸗ 
nille ſchaſſen können. Wir haben die Pflicht, zu verhindern, 
daß neben den nielen Oytern, die ſchon gebracht wo⸗ 
noch neue Urbeitötnvaliden geichallen werden. 
Gebot der Pflicht, zit wirlen, daß veierr Zu⸗ 
ſtände im Baugewerbe geicbaffen werden. 

Senator Dr. Leske antwortete, daß auch drr Senat eiln, 
Antereſſe am Ausbau der Vauarbeiterſchmübeſtimmmun 
habce. Der Vorwurt, daß die Rehörden nichts getan! 
ten, ſet nicht berechttgt. Auch haben die rganlfationen dureh 
das Suſtem der Bau-Delegterten gute Ärbeit geieiſtet. Auf 
rund des Miniſterialerlaſiet wurde auch in Dausia ein 
Arbeiter-Kaukontrolleur angeſtellt. Es iſt richtig, dan die 
Unternehmer ſich dagegen gewendet hbaben. Dlie Dientlen⸗ 
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wetſung für dieſen Kontrollenr ſtelle aber Aukgaben. die 
meit über dad Maß des Könnens der Arbeiter-As üeure 
binausgeßen, Desbalb habe der Senat eine 1 ing 
dieſer Dieuſtanwelſung veraulankt. Ael der Aus ra 
tung der Vorlage könne auf Einzelheiten mebr etugegaugen 
werden. 

Die Uusſprache war damit berndet. Der Geſetentwuxf 
wurde an den Sosialen Ansichuß überwicjen. 

Ohne Debatte wurde daß Geſen über die Neßenern U 
des Gewerbebetriebes ü(m Umherztiehen in 
drilter Leiung angeuvommen. Der Geistzentwurf über die 
Abänderung der allnemeinen Pougebühren mirde 
nach kurzer Verichterſtattung des Aba. Dr. Eppich (D. P. in 
zweiter und oͤrttter Leinng angenommen. Das Geſetz er⸗ 
mächtigt den Senat, dte Prütaehühren im Mege der Vorord— 
nung feilzuſetzeu. Dieſe Nerorduunngen ſind fedoch unner⸗ 
zilalich dem Volkstag vorsuleren und treten auf Veſchluß 
des Nolkstanes außer Kraft. Eine dem (hetuch heigenebene 
Entſchließung verlungt, datz der Senat voer Erlaſt ſeiner ſol⸗ 
chen Verordnung den Hauptautsſchuß des Volkstages kört. 

   

  

   

    

   Da die Tagesordnung erledigt war, wurde die Sitzung 
gegene5 Uhr geſchluͤßen. Nüächſte Sitzung Dienstag, nachm. 3 
Uhr. Auf der Tagesorduung dieſer Situng ſteht u. a. die 
Beamtenbefoldungasordnung und die Abänderung der Ner⸗ 
jaſiung bezüglich der Amtsdauer der Senatoren. 

    

  

   
   

    

  

Sigrid, das Fiſcherm 
Erzählnng von Theodor Mügge. 

(Fortſetzung.) 

IV. 
Als es Abend geworden, leuchtete das Feuer vom Herde 

Gullit Hanſens. Beim hellen Flammenſchein ſaß er davor 
und blickte finſter hinein, denn er hatte keinen gitten Taag 
gehabt. Mit ſeinen beiden Booten war er außen an dem 
Ageröeſund geweſen, hatte aber faſt nichts gefangen. Lag 
es an dem ſcharſen Winbe oder an der Strömung, er dachte 
darüber nach; doch andere, die nicht wett davon hlelten, mach⸗ 
ten auten Fang. Ein Fiſcher häugt wie ein Jäger vom 
gulen Glück und nom Zufall ab, oder vom böſen Nix, dem 
Neck und den Meerfrauen, die den Fiſch von des einen Neiz 
fortfanen und in die Fallen ihrer Günſtlinge führen. Es 
lann aber auch Hexerei dabet vorkommen. Wer ſich darauf 
verſteht, auf Bannſprüche und Verwünſchungen, der kann 
machen, daß Unglück ſeinen Feind verfolgt, daß ſeine Tiere 
ſterben und verderben, ſeine Bäume und Saaten verdorreu, 
ſeine Kugel nicht tötet, ob er das Wild auch mitten durch⸗ 
ſchöſſe, und daßt in feine Netze kein Fiſch geht. Ein Voll, das 
einſam lebt und wohut in wilden Gebirgen und an wilden 
Kitſten, Jahr um Jahr im Kampfſeſmit der Natur und deren 
Schrecken, mit Stürmen und Nebeln, dabei vou alte ten 
her mit Wundern und Sa— reich verjorgt, das ſo 
leicht nicht los vom Glauben an aute und böſe übernatürliche 
Weſen und Kräfte. Gullik Hänſen war ein Mann, dem es 
nicht an Verſtand ſehlte, duch in Nacht und Nebel hatte er 
manches geſehen und manches gehört, das nicht von Menſchen 
kam, auch manchen gekannt, dem Neck und Hexerei arg mit— 
geſpielt. 

Als er mürriſch in ſein Huus krat, ſand er aber nych eine 
andere Sorge. Sein Sohm Muders lag krank im Bette voll 
Fieberglut und Mattigkeit, es war ihm auer Mittagszeit 

enen müßfen, ſie 
Sor sen Fijcher aber, auf dem 

(10. 

  

  

    

   

  

      

  

lum in der Kämmer. 

ist rein und gekachelt und erfreut sich wegen 
Seines Wohlgeschmackes eines regen Zuspruchs 
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Klos am Herde, ſaß dafür ein altes Weib, das häßlich aus⸗ 
ſah. Sie hatte nackte Fünr in den Schuhen, trug einen 
weiten roten Rock und eine braune Jacke. Ihre Naſe war 
aufgeſtülpt wie Clas Goruds Naſe, ihre Lippen dick wie ſeine 
Lippen, und ihre Augen ſlogen beweglich umher wie ſemne 
Augen. Es war ſeine Mutter Grete, der ihr Sohn ſo ähnlich 
ſah, und es war eine ſtarkknochine feſte Fran, vor der die 
Leute umher meiſt mehr Furcht als Zuneigung empfanden, 
denn ſie galt als ſalſch und böſe, aber auch als klug und 
erfahren in pielen Dingen. Wenn einer krank war, ging er 
zu ihr und bolte ſich Rat. Sie konnte die Roſe und das Blut 
beſprechen, konnte Warzen fortſchafſen und konnte Glieder⸗ 
ſchmerzen bellen. Sie machte auch Salben gegen Froſt und 
Wunden und kochte Tränke gegen alle Krankheiten, aber das 
beſte tat doch ihr Puſten und Streichen, und was ſie beimlich 
babei murmelte und Kreuze muchte. Es war alſo eine weife 
Frau, die häuſig in die Bauernhöſe geholt wurde, aber fie 
wußte auch ſonſt noch von vielen verborgenen Dingen, ſante 
manchem Mädchen Iihr Schickſal voraus, was ihr beſtimmt 
ſei und was nicht, was geſchehen müſſe, wenn Wünſche ſith 
erfüllen ſollten, und was jeder tun ſolle, wenn er Schaden 
oder Unglück von ſich abwenden wollte. 

Daß die kluge Grete ihbrem Sohne Clas zumeiſt Glück zu 
ſchaffen ſuchte, und daß Starid ibr wohl geſtel, konnte ihr 
niemand verdenken. Sie war einverſtanden, daß Clas dieſe 
flir ſich ausgeſucht, auch wußte ſie, was entgegenlag und ſort⸗ 
geſchafft werden mußte. Als ſie beuie gekommen, war es 
ihre Abjicht, Gullik Hanſen weiter in den rechten Weg zu 
bringen, und leid tat es khr nicht, daß üÜble Dinge ihn be⸗ 
troffen. Daß ſie kam, war aber auch dem Fiſcher lieb. Sie 
konnte nach dem Knaben ſehen und Rat geben, tat vies auch, 
ſtrich ihm Kopf und Hände, blies ihn an, betrachtete und be⸗ 
kreuzte ihn. Darauf ſettte ſie ſich an das Feuer und zog aus 
ihrer Taſche eine kleine ſchwarze Tabakdpfeiſe. Gullik reichte 
ihr ſeinen Tabalsbeutel hin, und ſie ſtonfte die Pfeiſe, 
brannte ſie an und rnuchte. Das graue Haar hing ihr unter 
dem Kopftuch bervor, der Peubrſcheln ſpielte über ibr Ge⸗ 
ſicht, und zuwellen beugte ſie ſich über den Herd und ſah in 
die weiße Aſche, die dus Birkenholz u. 
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Es dauerte ziemlich lange, daß keiner ſprach. Gullik ſaß 
ſtill und ließ ſie gewähren, bis Grete endlich dreimal ins 
Feuer ſpuckte und den Kopf zu ihm hindrehte. „Nichtig iſt 
esentcht hier,“ ſagte ſie, „das Unalück haſt du im Hauſe.“ 

„Was für Unglück?“ ſfragte Wulltt. 

„Dir magſt es machen, wie du willſt,“ fuhr ſie ſort, „es 
wird dich nicht verlaſſen, wenn du nicht klug biſt.“ 

„Was meinſt du?“ fragte er wetiter. 

„Es hat einer dich verflucht, möchte dich verderben.“ 
„Womit?“ fragte Gullik langſamtiund ſtarrte ſte an. 

Eben rief draußen Clas: „Willſt du von der Tür, du 
Beeſt, du! Ich ſchlage dich tot, du Teuſelspieh!“ 

Während Clas draußen auf die arme Robbe losſchalt, 
griff ſeine Mutter drinnen den Flicher an dem Urm, ſchöob 
ihren Kopf dicht an ſein Gelicht und murmelte ihm zu: „Da⸗ 

mit, Gullik, ſolande du Thorkels Seehund im Hauſe haſt, 
hat dich das Unaglück. Wirf ihn ins tieſe Waſſer, gib thn 
Clas, der ſoll tun, was ich ſage. Dann iſt Clas mit dir, und 
Thurkel biſt din los. Jetzt hilf ihm.“ 

Gullik machte die Tür auk, Der Seehund laß danor und 
hbielt Clas mit grimmigem Zahnfletiſchen von ſich ab. Der 
Fiſcher gab dem Tiere einen Stoß, der es ſeitwärts wark, 
darauf ging er zurück, ohne ein Wort zu ſagen, und ſetzte ſich 
wieder an ſeinen Platz. Clas kam nach, aber ſeine Mutter 
winkte ihm zu, daß er ſchweigen ſollte; ſo ſette er ſich auch 
auns Feuer und betrachtete beide. Grete rauchte, legte ein 
paar Holzſtücke auf die Flamme, daß ſie hell aufloderte. Sie 
bielt die kurze Pfeiſe zwiſchen ihren breiten Lippen, der 
Damyf zog über ihr Geſicht, ihre Augen funkelten daraus 
hervor. Ihre Ellbogen ſtemmte ſie auf die Beine, legte ihbr 
dickes Geſicht in veide Hände und hockte ſo vor dem Herde. 
„Beſſer wird es nicht, Gullik,“ begann ſie nach einer Weile, 
ohne ihn anzuſehen, „du wirſt es inne werden. Dein Kind 
wird nicht eber wieder aufftleyen, guter Fang wird nicht 
kommeu, du wirſt Unglück haben, Unglück überall, bis der 
böſe A deinem Hauſe iſt. Ja, ja, Wullik, es in ein 
Bann, ich ſag es dir, ich ſeb es in deinem Feuer.“ 

Sortſetzung, olgt). 

   

  

      

   

   



Danziger Nachrichten. 
Unterſchlannußen bei einer Haugenoſſenſchaft. 

Jer Phervostufſtfteut a. T. Auauſt St. und der Ellen⸗ 

batminſrettor oyh. T. aus Tauzin maren vor der Straſ⸗ 

Fammer aunetlagt als Vorſtandömitatteder der Danziger 

Llau und Siedtungenenoſfenſthalt eine Unterſchtaanna be⸗ 

gaunen und atttentich um Müahtell ber Genhiſeuſchaft ne⸗ 

Dneht au laüben. Dir Nugellatßten beianben sich elne Weit⸗ 

lang lu Muirmuchunnshaft. St. war der Pirektor der⸗ ye⸗ 

nöhenüht und T. ‚er Kaſtenführer. Die thenoſſenſchaft 

fieashttue, alrih mach deum Ertege krüftla zu bauen. Der 

Kurunub ber Geusmentthat ſchrlehb on kle CGilenbahnblrek— 

ün und mütte en., oh die (ensiſenuhaft äalte „achienen zuů 

dietem Aümed erleiten konne. Tte Eienbahudirektton, agte 

ün und wiuchte einen bihltgen Preis mit 17 Martf für hie 
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Tratßen tlasgeelanet war. Trehdem war betdem Goſchäft 

uichté en verlieren, ſondern zu verdlenen. D. machte dem 
t. nun ben L'nrüihlan, dus, Geſchaſt weiter aemeinſam per 

* Man ließ die erſte Senduna kemmen 

Müsheſurhimit tseninn meiterverkantt wurde. Mit dem Er— 

los murde barn kie aweite und dritte Licferung abaenom⸗ 

men. Wer rultnarnuun betrua ahiih Mark. Sache 

vhe nnher in ſder (Gesrnfgellſchaft hbelannt undſſie maßie 

„Dchih Sell kiHeCmiüüur balhien, D.erktarte ich 
p MHH Mart zn sablen, aber St, erktürte, daß er das 

nicht mehr zur Nerifiannn hkabe. Anzwiſchen wurde 

aniß der iſenvnhudireltien hekanntſennd ſie machte 
klichtta. Die Schteuen ſelen 
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der meiteren & 

irektion, dan die Schtenen nur 
t gehabt batten und ſie verziehtete auf 
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»r. Moch dem (“ undes meoheni⸗ 
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Eine Hauediebin. Dir Cberbathnaſſitentenwliwe M. L. 
in Longſuhr wohnte mitemnehrcren Mietern in einetiaer 
Halie. Den andern Mietern verſchwanden ſortaelein Sathen 
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wie Wähnc, Kleier und auch eine Wage. Als S 
wurde ichlienlich die Frau L. entdeckt, dte bereits wegen! 

Diebſtahts vorheſtraltmiſt. Die Sirafkammer nerurteirte ſie öů 
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ſchleſiſchen Induſtrlenebletes wurde. Zu den Vorläufern der 
heuttgen Zops gehürte als größte nlatze dieſer Art im gan ⸗ 

zen Oſten der Tierpark, den die Hochmetſter des deutſchen 

Ordens in Martenburg blelten, in dem lich ſtets auch 
ſtattliche Exemplare des inawiſchen ausgeſtorbenen Auer⸗ 

ochſen befanden. Mit dem Nreufall der Ordensherrſchaft und 

der Marlenburg ciug bieſer Tierzwinger leider ein. 

Im Zug eulbunden. In eluem Abteil des Zuges nach 

Cuimfee ſnhr die eiwa ꝛh½ Jabre alte Pranziska Kowalewöka 

aus Culm ümit, die nutrewegse auj längere Beit verſchwunden 
war. Mis ſie ſich wleder einſand, ſiel es den Mitreiſenden 
anf, daß ſie ſehr vertürt ausſah., Es machten ſich dann anch 

andere Zelchen bemerkbar, aus denen man ſchlol, daßk ſie 
inzwiſfchen entbunhen batte. Vei ihrer Nerneymunn auf dem 
Mahnhof Culmſee leltanete ſie hartnäckta. Durch Htnän⸗ 

ziehung einer Hebhamme wurde ſie jedoch überliürt. Da das 
Meunehorene nicht aufzufinden war, wurde die Bahnſtrecke 
abgefucht, jedach ernenisles. Erſt im Krankenhanſe, wohin 
die funge Mutter gebracht worden war, ſtellte man keſt, daß; 
ſie das Kind auf der Äruſt etrug. Leider war das Kind, das 
ganz normal und krüftia war, bereits verblutet. 

Mieder ein deutſches Theater in Thorun. In Thorn, wo 
nach der Abtretung an Volen jedes Kunſtleben völlin etn— 
neichtafen iſt, ſoll der Nerluch gemacht werden, wleder ein 
drunſches Theater autleben zu laßen. Unter Leopold Vorſeus 
Leitung bat ſicb eine kreine Schar dentſcher Schauſpieler dort 
verfammelt, dieen ie Tboruner deutſcher Liebhaber das 

Sthauſpiel und die teretie pſlenen milt. Der örtliche Bür— 
germeiſter hat dic eaßen nier Vorſtellungen bereitä ge⸗ 
nehulgt. Eln Veinch um kinterbaltung eines ſtändigen deut, 
ſchen Thenters in bei bem polnilthen Renlerungspräſidenten 
von Pommerellen eingereicht. Als Erökinungsvorſtellunn 

geht in den nächüen Tanen ͤbkens „Hedda Gabler“ li Szeue. 

Flecktuphus in Grendenn. In der Stadt' und auch im 
Krankeuhanuſ'e ſünd einige alle von Ftectuühbes zu verzelch 
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       dern nur vollends volittüeren. 

Pfarrer Schubrink übermittelte Grüße vom Vroteſtanten⸗ 
Verein. Wir wäünſchen die Lirche nicht als eine verkalkte 
Erſcheinang, ſendern möchten von dem Frühling etwas 
hineinbringen, der ſch im Volksleben bekundet hat. 

Pfarrer Franke⸗Berlin: Für mich iſt der Sozialismus 
eitwas Abfolutes. Ich glaube als religiöſer Menſch mit 
Gott in wühlung zu ſein und weiß, was er von mir fordert 
und will⸗ Offenbarung Gottes zeigt ſich in den 
ethiſchen Empäindungen der Menſchen. Gott ruft uns von 
Stunde zu Smnde in die Seele hinein: Kämpft für Gerech⸗ 
Haken. Jeſus von Nazareth bat gepredigt: „Tretet auf die 
Seite der Menichen ein für Gerechtigkeit.“ Der Gemein⸗ 
ſthaftsbegrifi, den die Sozialdemokrattie hat, der iſt göttlich. 
In dem Programm und den Idealen für dieſen habe ich das 
gefunden, wofür ich als religiöſer Menſch zu wirken ver⸗ 
pflichtet bin. (Lebhafter Beifall.) 

Pfarrer Reichhelm⸗Sagan: Meine Criſtliche Ueberzeu⸗ 
gung hat mich zum Sozialismus geführt. Chriſtus hat nicht 
nur dem ſeeliſchen, er hat auch dem leiblichen Elend 
abhelfen wollen: „Liebe deinen Nächſten wie dich ſelbſt“ — 
waren ſeine Worte. Habſucht und Ehrgeiz ſind aber die Toten⸗ 
gräber d Lehre. Kapitalismus macht den Menſchen hart. 

en danach ſtreben, daß der Sozialiimus zum Slege 
Gerabr weil die erſten Chriſten Sozialiſten waren, 

   

  

    
    
      

  

    
    

  

kommt. 
ſchlug man ſie ans Kreuz. Unwahrhaftigkeit und brutale 
Gewalt müßen wir ablehnen. 

  

   
ſerg ſchlägt die Gründung einer Zeutral⸗ 

irelle mi: tnerlag und Beſchaffung eines eigenen 
Organs vor. Auch eine Filmzentrale würde gewiß gute 
Dienſte leiſten können. 

Dann wird ein Antrag, ſofort einen Ausſchuß zu wählen 
mit der Aukgabe, die (Srundzüge der Crganiſation zu be⸗ 
raten, ohne Bideripruch angens 
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ů über das betreffende Sportgebiet.   

         

Aus aller Welt. 
Feſtgeuommene Defraudanten. Bel Veytheim find zwei 

junge Venute, dle in Hamburg aohhο Mark unterſchlagen bat⸗ 
ten, vor dem Ueberſchreiten der holländiſchen Greuze fen— 
genommen worden, 

Wieder ein Todesurtell. TDas Schwurgerlcht Hannvver 
verurteilte den Fabrttäarbeiter Cournd Giefecke wenen Mor⸗ 
des, begangen an ſeiner Haushälterin Erna Welhkopf, zun 
Tode. 

Pie Nibelnngen im Film. Auch das Nibelungenlted ſoll 
jetzt verftlmt werdenl und zwar mit Thea v. Harbon und 
Fritz Lang als Bearbelternl. Sowett dir Titel der beiden 

erſten Teile — „Sienfried und Sicafrieds Tod“, „Kriemhikbs 
Nache“ — erkennen laſſen, ſcheint man es auf Frledrich 
Hehbel abgeſehen zu haben. 

Der „Dank des Vaterlandet“. In dem Ort Greußen in 
Thllringen ſind der frühere Gemeindediener Kirſchner, ein 
Veteran von 1Ssh und 1870, und ſein im Felde erblindeter 
Sohn an elnem Tage geſtorben. Der äretliche Beſund ergab, 
daßtſie beide verhungert ſind. ſt 

Die Kriegsſefifſ⸗„Aerwertung“. Die Straſkammer des 
Landgerichtse! Verlin verhandelte, wir der Neretn sasgen das 
Beſtechungännweſen mitteilt, acegen den Overinſpeltor 
der Hamburner Seewarte, Paul L'runſt. Der An⸗ 
gellagte wollte vom Reichsverwertunnsamt zwei Torpedo— 
bootslörper zum Umbau in Handelsſchifſe kaufen uaud ver⸗ 
ſuchte dabei, àden Marinebaumelſter Krehean beſtechen. Das 
Schöfſengerlcht Verlin⸗Mitie hatte runſt wegen Beamten. 
beſtechung zu zwei Wochen Wefängnis verurtetlt. Die Straf⸗ 
kammer nahm mildernde Umſtände au und erkaante auf tünn 

Maärt welbſtrafe, 
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hen Friedrich Leppold, Oberſtleulnant Freiherr v. Malbahn, 
wWerjen Nüthtablieferung von Heeresaut verantwörken. Ber 
Aushiüch ües Krienes fuhr Prin3z riedrich Leynold mit 
funi Rrrpatantomobilen an die belgiſche Pront. 
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Der sV1& urrneht iein Tag, an 
müben das Verſchwin⸗ 

éüöcheu berichtet wird. Eine 
en neröffenilicht wird, zeigt, 

Kris ünlüch weniaſtens n0 
‚Dverichlünagtiund daßt uvn die⸗ 

I mirberneſunten werbeu. 

Krlenal in Sofia eingeäſchert. Aus noch unauf⸗ 
jache in das Arienal in Sofia abarbrannt. Es 

ielnell hintereinander mehrere Ernlo⸗ 

naliauen weitbignl äar waren. 
Veuige Minnten ſpäter ſchlugen gewaltidge Stichflam⸗ 
men aus deut Arſenal in den Abendhbimmel empor. Ein 
paniiber Schrecken erkäaßtr die in der Umgebung whnende 
Bervölkeruna. An die Rettung des Arſenals war nicht zu 
denten, da die in großen Mengen aufgeſpeicherten Muni⸗ 
tipnsvorräte den Flammen reiche Nahrung boten und 
immer wieder neue Erplufionen hervorrieſen. Das Arſenal 
murde vollſtändig eingeüäſchert. Der durch die Explofion der 
Munitionsvorräte entſtandene Schaden iſt ungeheuer groß. 
Man iſt Ler laſicht, daß die Kataſtrophe auf Brandlegung 
zurückzuführen iſt. 
—— 

Sport und Körperpflege. 
Mittellungen des Arbeiter⸗Sportkartells. 

Turntechniſcher Aus⸗ſchuß, Sountag, den 18. Dez., vor⸗ 

mittags 9ah Uhr bei Schmidtke, Schichangaſſe 6, Sitzung des 
turntechniſchen Ausſchuſſes. Hterzu müſſen alle geprüften, 
Vorturner und Turnwarte erſcheinen. 

Freie Turnerſchaft Danzig. Sonntag, den 18. Dez., vor⸗ 

mittags 10 Uhr auf dem Heinrich⸗Ehlers⸗Platz Serienſpiel 
Danzig 1 gegen Bröſen J. Die Vorturnerſtunde fällt aus. 
Nachmittags 2.30 Uhr Trefſpunkt am Leegetor zur Schlitt⸗ 
ſchuhfahrt nach Krampitz. Anſchließßſend hieran geht es zum 
Lichtbildervortrag. 

Begzirks⸗Frauenlehrtaruſtunde. Dienstag, den 20. Des., 
abends 7 Uhr in der Turnhalle Neuſchottlaud. Alle Frauen⸗ 
Turnwarte und ⸗-Vorturner ſowie die Franenabteikungen 
müſjſen erſcheimen. 

Sport⸗Filmabend. Die vom Ortsansſchuß für Jugend⸗ 
pflene veranſtalteten Kinvabende in der Aula der Petriſchule 
(Hanſaplatzi ſollen in den Die ſt der Sportwerbung geſtellt 
werden. Am Sonntag, den 18. Dezember, wird der erſte 
Sport⸗Filmabend vor ſich gehen. Aus dem Programm 
nennen wir: Fußball, Hocken, Veichtathletik, Schwwimmen, 
Rudern, Teunis, Pferderennen. Die Vorſtellungen finden 
um 2, 5 und s Uhr ſtatt. Preiſe der Plätze für Schüler und 
Schüierinnen 2 Mk., ſür Erwachſene 3 Mk. Die Bilme ſind 
von einer der erſien Geſellſchaften hergeſtellt, teilweiſe unter 
Benutzung der Zeltlupe, und geben eine trefſliche Ueberſicht 
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Der nackte Menſch. 
Dort, wo Dampſhämmer auf welklohende Elfenmaſten 

ſchlagen und ſprühende Funken, Veuergarben, durch die Halle 
lohen, wo Menſchen, umalubte nackte Körper mit Stangen 
unb Hebeln an den ſchweren Elſenbrocken reiſſen und Frauen 
ſie mit Karren und Magen durch die Halle zerren, ſteht ein 
junger Menſth. 

Einer, der milde wurde von dem Haſten und Drängen in 
der heißen Lohe, deſſen Körver zittert unter den wuchtigen 
Schlägen der Hümmer, Er lehnt an einem hohen Pfetler, 
ſeine Hände krallen ſich um das Etſen, ſelne Augen ſind ge⸗ 
ſchloſfen, er flükt nieder. — 

Aiber da reiſn er ſich wieder anf, ſeine Augen ſtarren in 
den Raum, ſelne Hände krampfen ſich, ſein Atem ſtockt, alles 
iſt Lohe um ibn, Lohe und Flamme und kommt auf ihn zu 
wie ein Feuerrad. 

Die groſie, gewakttige Kalle tſt etn unförmlicher Flammen⸗ 
leib gemorden, der in der granen Fabrik wie ein Göbe 
thront, die weiſtlohenden Elſenbrocken üind funkelnde Augen, 
die Dampfhämmer drohende Fäuſte, und dte ganze Geſtalt 
grinſt ühn an, daß ser auffchreten möchte und fllehen, aber da 
ſieht er, wie allr dle Menſchen um ihn ihre letzten Fetzen 
von ſſch reißen, ſich utederwerſen vor dem alüühenden Leib 
und wilde Worte ſtöhnen aus ihrem Herzen. 

„Du, Mammon,“ brüͤlllt der eine, „warum ſtöfit hu mich 
von dir? Wurde ich nicht durch dich zum Einhänder? Haſt 
du nicht meinen Leib zertreten“ Bin ich nicht gran und alt 
geworden in deinem Dienſt, und jetzt wirſſt du mich von dir 
wie einen zahnloſen Hund!“ 

Die glilhenden Angen arinſen nur noch böhntiſcher, bis 
der Alte ſchrelend zuſammenbricht. 

Da brüllt ein anderer auf: 
„Du haſt mich zerſchlagen, meine Gedanken zerriſſen, 

meine Sinne zerwühlt, ohumüchtig bin ich vor dir. Dein 
Werktzeug. Was marterſt dut mich noch? —. Slehſt du nicht, 
wie ich lelde, willſt du mir noch das Letzte nehmen, das 
Meunſchſeln?“ 

„Ja, deine Seele will ich“ bonnert der gewaltlae Leib, 
und die Eiſenfänſte ſchtagen nteder, daß alles ein ſprüthen⸗ 
der Funkenregen iſt. 

„Die Seele willſt du?“ ſchreit ein Dritter. „Haſt bu nicht 
meine Seele, haſt du ſie nicht Tag um Tag von mir geriſſen, 
Fetzen um Fetzen bis ich di wurde? War denn mein Hirn 
nicht mehr als dein dröhnendes Hammerwerk, waren meine 
Gedanken nicht mehr als deine Räder, uns doch liegt deine 
Fauſt ſchwerer auf mir, als auf den andern!“ 

„Haſt du nicht einen Leib, Menſch, einen harten, ſchwleli⸗ 
gen Leib. Deinen Leib, deine Kraft, deinen Willen will ich 
baben. Du Knecht!“ 

„Und was willſt oͤn von mir, der dn mir alles nahmſt. die 
Preude, die Liebe, den Mann,“ lammert ein junges Weib 
und ſchlänt ohnmächtigUnteder. 

„He — du — was ich von dir willd Haſt dut nicht noch 
ſchwellende Brüſte und einen verheißenden Schoß? Dle will 
ich haben — die.“ 

Und der Akten mit ſchlohweißem Haar brüllt er zu: 
„Lebſt du immer noch, zehrſt du immer noch von meinem 

Geld., hat dich meine Hand nych nicht zerbrochen. Dich, die 
ich fünfzig Jahre mit mir ſchleupte — was willſt du noch?“ — 

Doch die Alte läthelt ihn bitter und hart an. „Sterben 
können!“ 

Und das alles 
Worte und Schrrie 
kommen. 

Die Jungen ‚die einmal blitzende Augen hatten, und die 
der Mammonsleib in ſeinen Sündeupfſuhl warf. 

Die Mädchen, die einmal wie Kinder lächelten, und in 
ſeinen Armen Dirnen wurden, und für die alle — alle — 
hat er nur ſein boshaftes Grinſen und., ſeine höhntſchen 
Worte. 

Fetzt kommen auch die Kinder der Meuſchen. die 
abgehärmten, aus den lichtleeren Hin 
dunklen Mietskafernen. Sie recken ihre mageren Arme, ! 
Glieder zittern und beben, leiſe ſtammeln ſie: 
Hunger! — 

„Brut!“ ſchreit er ſie an. „Geſindel — ſort, aus meinen 
Augen! Was ſoll ich mit euch? Wachſt, werdet ſtäark, dann 
kommt wieder, dann will ich euch einſpannen in meine Fron 
wie eure Mütter und Näterl“ 

Aber die Kinder weichen nicht. 
nen ſie nicht mehr. 

Doch zu denen ſich alle erbarmend neigen, er ſchlägt ſie mit 
einem drölnenden Hammerſchlag anselnander. 

Da brüllt der junge Meuſch auf: „Vu — — du — —“ und 
er füßlt ahe Kröſte in ſich wochſen, Erbarmen. Liebe, und 
Mitleld ſtrömt aus ſeiner Seele, quillt durch ſeine Adern, 
ſeine Arme ſtraffen ſich,. — „Du — —“ briillt er noch einmal 
und ſeine Hände rütteln on dem gewaltigen Eiſenpfeiler. 

Da erblickt ihn ber Wötte: 

„Willſt du nichi auf die Knie, Meuſch? Hebſt du deine 
Hände mider meine Gewalt? Sollen dich weine Hämmer 
zerſchmettern?“ K 

Aber der junge Menſch zuckt nicht züſammen. Seine 
Angen blicken ſeſt tn die ſurüheuden Lichter ded Flammen⸗ 
leibs hincin. Er ſieht nur dle Leiber der zertretenen Brü⸗ 
der und die qualvollen tdeſichter der armen Kinder. 

„Ja — du —“ ſchreiter in den heinen Odem, „ich trotze 
dir — ich ein armſeliner Menſch, deun in mir ſind tauſend 
Gewalten aufgeflauden wider dch, die zerriſſenen See n, 
die Leiber der Brüder ſind in mir Kraft geworden. Kraft 
und Llebe, und die Viebe iſt aröter als deine Gewalt! Ich 
vitttle au deiner Fron, ſaſſe in deine Ketten, zerbreche detne 
Pfetler, — ich — ein nackter Meuſch.“ 

Unb noch einmal krällen ſich ſelne Hände um das mafſive 
Eiſen. Da wankt und zittert der hohe Bau, brüüllend ſtüörzen 
die Mauern zuſammen, und auſhellend z rſprühi der flam⸗ 
vreude Leib. Ar Kläber. 

   ſießt der junge Menſch, hört die zerriſſenen 
und immer mehr Menſchen ſteht er 
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Die unſterbliche Hedwig. 
In den Jahren des großen Menſchenmordens üu— an ge 

mitzte Spekulanken mit ihren Rüchern ud Vor ven unter 
der Deyiſe: „Die Toten leben“ oder „Das Lehen nach dem 

     

— — Unterhaltungsbeilage der Danziger Volksſtimme 
Tode“ gute cgeſchäfte. Nie Wiſſenden luchelten. Nur von 
den Dichtern und Kitnitlern hiei es, ſie ſeien unſterblich. Ja, 
man wußte ſogar, daß manch einer, der zeitlebens ungewülr⸗ 
diat blieb und Hungerpfoten ſangen muſite, nach ſeluem 
Tobe „viel gekauft und aut bezahlt“ wurbe. Oeule baben 
ſich auch hler die Nerhältutſte grundlegend geändert. Deut⸗ 
hitage ſtebt die Llteraturgrüße ſchon bet vebzeiten boch m 
Kurs, und an ein Abnerben iſt Uberhaupt nicht zu denken. 
Wer es nicht glauben will, leſe die knzeiße, die ein „literari⸗ 
ſcher“ Verlag in der Nummer vom 3. September d. s. im 
„Seitungsverlaa“, dem Organ der blürgerlichen Vettungs- 
verleger, erſcheinen läßt. Er bietet nämlich dorl wörtlich an: 

„Stets die neueſten Arbetiten 
von H. Courths-Mabler.“ 

Erſt vor wenigen Monaten ging die Trauernachricht durch 
den deutſchen Blatterwald, daß Hedwig Courthö⸗Mabler, dle 
Verfaſſerin ſo vieler berrlichſchöner Romane, in denen der 
eͤble Graſ, Burgberr oder Rittergutsbeſitzer die arme, aber 
anſtändige Gouvernante, Waiſe, Bonne oder Erzieherin trotz 
aller ſich lamtnenarllg auſtürmenden Hinberntiſe heiratete, 
das Zettliche ſegnete. 

SSSDSDSSESSSESESEEE SMMMS MM = 

Ganz ſtill zuweilen. 
BVon Cäfar Flaiſchten. 

Ganz ſtill Inweilen wie ein Traum 
klingt in dir auf ein ſernesa Ljed. 
bn wellit nicht, wie es plötzlich kam, 
du weißt nicht, watz es von dir will. 
und wie ein Traum, ganz leis und ſtill 
verklingt es wieber, wie es kam. 

wie plötzlich mitten im Gewüßl 
der Straße, mitten oft im Minter 
ein Hauch von Roſen dich umweht, 
wie oder dann und wann ein NAild 
aus länaſt vergeſſenen Kindertanen 
mit fragenden Ungen vor dir ſteht .. 

ganz ſtill und leiſe wie ein Traum .., 
du weikt nicht, wie es plötzlich kam, 
du weißt nicht, was es von bir will, 
und mir ein Tranm nanz leis und ſtill 
verblaßt es wieber, wie es kam. 

DDDSSMSSSDSSESSSS 
Die ſchrelbſelige Dame ſoll mehrere erwachſene Töchter 

hinterlaſſen haben, denen das durch die unzähligen literart⸗ 
ſchen Geiſteskinder erworbene anſehnliche Vermögen zufiel. 
Zahlte doch das geſchmackvolle Publikum für einen Band 
„Courths⸗Mahler“ willig füntzehn und zwanzig Mark, wäh⸗ 
rend es für einen Band Schiller, Goethe oder Veſſing oder 
gar für einen zeitarnöfſiſchen Autor von Qnalität noch nicht 
einen Taker übria nehabt hätte. 

Die Toten leben. Auch die großte Hedwig lebt weiter. 
Sie iſt n'e geſtorben. Ste foll zwar ſchon lange dem trülichen 
Jammertale den Rücken arkehrt haben, aber ſie bat ſich 
waͤhrſcheinlich Schreihmaſchine und Tippfräuleln ins himm⸗ 
liſche Elyſtum mitſchicken läafen. Und ſie läßt immer neue 
Edelmenſchen erſtehen, die von Nobleſfe trleken und ſich her⸗ 
beilaſſen, ganz gemeine Bürgermäbchen beilelbe nicht etwa 
on der Naſe herumzufſübren, ſondern wahr und waährhaftig 
zum Traitaltar zu führen. 

Wle es in Wirklichkeit möalich ilt, daß die körperlich tote 
Courths⸗Mahler weiter Romane ſchreibt? Ja, das wißen 
die Götter und — der tüchtige Verleger, Vielleicht heißt eine 
Tochter auch Hedwis, bat das „Geichüft üübernommen und 
fülhrt es im Sinne der Mutter welter“. Das wäre zwar nicht 
ſo romanttiſch, aber es bringt Geld. Es wäre ja auch 
ein Jammer, wenn ſolche „renammterte und eingetührte 
Pirma“ eingehen ſollte. Nein, nein. Es ſoll ſich auch noch 
die nächſte unterernährte Generation an den edlen Geiſtes⸗ 
gaben der „unſterblichen Hedwig“ laben. Artur ‚ger. 

    

   

  

Der neue O.⸗P. 
In Deutſchland hatte eine Revolution ſtattgekunden. Ohne 

Zwetſel. Man merkte es zulett ſonar im Oberpräſidium, ſo 
ſehr man ſich auch dagegen ſträubte. 

Der alte O.⸗P., ein Adliger miturkundlich 18 Uhnen, war 

abgetreten. Das Kommen des neuen ſtand bevor. 

Er war ein Sozkaldemokrat. Aber als ob es damit noch 
nicht genna wäre, erzählt man éich über ſeine Vergangenkeit 
die haarſtränbendſten Dinge. Uiskundliche Ahnen hatite er 
ſaſt gar nicht aufzuwelien, dazu follte er ſich krüher als 
Markihelfer durchs Leben geſchlagen haben. Ein ande 
wollte wiſſen, er ſel von Veruf Steinſetzer neweſen, und wie⸗ 
der andere behaupleten ſteif und ſeſt, er ſei Grobſchmied ge⸗ 
meſen. 

Genug. 
lich da. ‚ 

Er verſammelte fämtliche Regierungs- und Geheimen Ne⸗ 
glerungsräte um ſcch. Er ſtellte ſich vor, begrüßte fle. wünſchte 
ein reibnugsloſes Zuſamn enarbeiten zum Beſten denk Landes 
und der Proving, hörte ſich einlge der üblichen Antworten der 
Herren Räte an, ent'teß dieſe und fette ſich auf ſeinen Stuhl. 

Und da ſaß er ant. 
Da faß er am erſten Tage und da ſaßer am zweiten Tage. 

Schaute auf den leeren Schreibttich oder in eine Jeitung. dann 
in ein Buch und ſchließlich auch einmal zum Fenſter hinaus. 

So ſaß er auch nuch am dritten Tage. Als dieſer zur 

   

Eines Tages war der neue Oberpräſident plös⸗ 

    

  

* gehen wollte und der Schreibtiſch immer unch lerr 
blieb, ſteß er wieder ſämtliche Renlerungs⸗ und Weheimen 
MRegterungsräte zu ſich bitten. 

In der höflichſten Kurm ſtellte er ihnen vor, daß ſie im 
Irrtum wären mit ihrer Annahme, er habe bwonig 

Arbeltsbedürfuts wie der alte O.P. Eln wett rtum 
würe es, wenn ſie etwa meinen ſollten, ein Sozialdemokvat 
ſei überhaupt ein prinzipieller Gegner der Arbeit. Im Ge⸗ 

       
    

  

  

  

      
gentell. Nie ſeleer leibn arbeitkwinlaer gewelen als ſetzt, und er erſuche dle Horreu, uicht alle Urbeit allein zu machen. 

Ais der neue OV. amvierten Tuge in das Aml kam, bog 
ſich die Schreibttichplaute unter der Vaſt der Akten. Ein ver⸗ 
unſtates Schmungeln alna uber leine itar. Er ichlug die 
erſte Mappe auf und las: 

Unterzeichnete bitten um MAewilligaung eines nentn 
Schcuertuches zum Melntiaen der Aimmer niw. K. IJ. 23. 

Er ſchluß bie zweite Mappe aut und fand darin folgendes 
Schriſthüuct: 

Huteretchnete bitten, dte Mittel zum Erſatz elner zer⸗ 
brechenen cenſterſcheibe bem⸗ en zu wollen uiw. N. N. 

Und ſo weiter und ſo weiter. Als der Herr Sberorälldent 
die zwölſte Mappe ähnlichen Anhalts aufſchlun, entiuhr ſei⸗ 
nen ähnen ein helliges Tounerwetter. 

Mieder ließ er ſamtliche Meaterungs und Geheimen Re⸗ 
gitrungsräte autreten. Wieder richtete er eine Anlprache an 
ſie. Aber eine, kte nicht von Paure war. Eine, die ſich ac · 
waſchen hatte. Er wat nämlich mahrend des Krieges eine 
Zeitlann Kompanteteldwebel geweſen. 

Tie Lerren gingen betreten zur Cür dinans, und vutt jetzt 
ab erſchlenen die wirklichen Ukten, die mikt polltlicher Ne⸗ 
dentung, auf dem Schreibtiſch des Cber »räfidenten. Aber 
nach einlgen Tanen ſiach einem der Reaktlonäre der Laber. 
Wicêer lag eines Morgens ein huhes Mündel „Scheuertuch⸗ 
akten“ zur „Vearbettunn“ nor. Waß ſich aber nachdem ab⸗ 
ſplelte, erregte algemeincs Entletzen. 

Der neue O.,P. halte den bockbeinigen Rat aus den Lum⸗ 
pen geſchüttelt — bitklich artorochen natüürlich —, haß es nur 
ſo eine Urt hatte, und als der SUnder noch muckken mollze, 
war ihm das dickſte Aktenbündel mit Schwung vor dle Züße 
geflogen, batte ihm huchſt ungnädig dle Hülhnerangen maltr⸗ 
lſert, ſodaßer entfetzt und kreldebleich zurückgeprallt war. 

Um ſelnen Jammer noll zu machen, muhte er noch dleſge⸗ 
harnlichte Antündiaung einer ſcharfen Diſztyllnarſtraft üÜber 
ſich ergehen lohen. follte er welterhin verſuchen, kelnen Vor⸗ 
geſeßten zu verolbern. 

Sett dieem Tage erzühlen ſich alle Menſchen, die polttlich 
rechts von der Sozialdemokratle ſtehen, der neue O.-P. 
trinke. Er trintktmnicht nur, er ſänkt. Und ſternhagrlvoll 
lommt a ztemlich jeden Tasß in das Amt. Uind es ſei ſein 
klegelbastes wenehmen nicht zu erklären. 

Das ſit die Geichtüne des neuen berpräſtdenten. 

Der Hund. 
Skiäze von Ulions Peßold. 

Der Dezembernachmtttag hatte ſich die 
ſchͤnen Maienfrühe andgellrhen. 

ach ſchreite, nicht velaſtet von Kälte und winterlichem 
Misßmut, über das ichimmernde Straßenpilnſter. 

Iu einer ſamtweichen, wolliggepolſterten Sänfte aus 
Sonnenitrahten ſitzend, werde ich dahingetragen und freue 
mich an dem ſchuchternen Frobſinn der erwachſenen Leute, 
dem ruckſichtsloſen lauten Lärmen der Linder und an dem 
Nach Sonne-rriten der Aermchen eines Sänglings. 

(erade bleibt mein leuchtender Tragkeiſel vor einem 
Neubau ſieben. 

Rinasum ani Traverſen, Stiegenſtuſen, Zemeuntſäiſern, 
elhauſen ſitzen eine Menge Arveiter — Maurer, Speng⸗ 

chlrüüer, Taglemer — und hakten ihr Vierteiſtündthen 

  

   
   

  

Sonne einer 

    

  

jchortert im gemächlichen Tempo ein mii einem Pferbe 
belpannter Bauernmanen heran; ihm nach hinkt ein großer 
zottiger Hund. 

Von ſeinem linken Vorderſuß tropft reichlich Blut und 
hinterläßt aui dem Fahrweg eine kleine rote Perlenſchnur. 

Die Augen der wunden Kreatur find voll Schmerz und 
tieriſcher Ergebenhett. 

Mlle Augenhlicke dreht ſich der Führknecht auf dem leeren 
Wagen nach dem verletzten Hunde um und ſchreit ungeduldig: 

„Hundsvieh, elend's, alaubſt, àweg'n di jollei wia a 
Schueck fahr'n. Wanuſt utt alrich niſchwindere Hax'n machſt, 

ſteig i vom Wag'n und karbaiſch di durch.“ 
Empört rufe ich dem rohen Menſchen zu, er ſolle, anſtatt 

das arme Tier zu ſchlagen, en auf dem leeren Wagen mit⸗ 
fahren laßen, ſonſt würde ich ſein arauſames Benehmen 
beim Tierichnuverein zur ünzeige brinnen. 

Aber der klobine Kerl auk bem Kutſchlitz lacht mir nur 
h ins Geſicht und wirft dem Hunde einen tuückiſchen, 

nichts Gutes verbeißenden Blick zu. „ 
Und die Arpeiter vor mir machem über mich gebäffige Be⸗ 

merkungen. Einer ſchreit mir zu: 
„wehn Suz' Haus mit Ibrem Tlerſchuütverein und brin⸗ 

gen S uns lieber erſt den Menſchenſchutz her. Sehn S“, vor 
einer Stund' vab ich mir bei der Ztegelaufzugmaſchln' den 

narr haib wegn'backt und muß trotzdem weiter ar⸗ 
Welb und unkre zwel Kinder vom 

  

Uleinen : 
beiten, weil ich, mein 
Mrankengeld nicht leben können.“ 

Ich ſtarre auf die nur notdülritig verbundene Wunde an 
der rechten Hanud des Arbeiters und fühle das durch den Ver⸗ 
band ſirkernde Blut in mein Geſicht ſteigen, 

Die famtweiche Säuſte iſt verſchwunden. Ich bin voll 
Kälte und Trauer und alle Veute, denen ich auf meinem 
Heimwege begegne, haben ſtäatt des Lächelns die Deuut und 
den Schmerz des wunden Hundes in ihren Augen. 

   

   

   

Uinder unferer Zeit. Kritzchen wird vom Vater gefragt, 
was er Ueber zu Weihnachten haben möchte, ein Brübderchen 
oͤder ein Schm Alch,“ meint Fritzchen, „wenn es 
dir eaaleund auch d zer nicht zu nnangenehm iſt, möchte 

ich liever ein S 
Vie ſchlagfertige H. au. „Was, das Eſſen iſt noch 

nicht fertig? Das lit dle Höhe!“ rief der Ehemann aus, Hich ů 
gebe in ein Reſtunrant!“ — „Warte doch noch fünf Mlnuten, 
bat ſeiue Fran. — „Jit es dann ſertig?“ — „Nein, aber dann 
kann ich mit dir ins Reſtaurant gehen!“ 

„Schbur Büther“. Elne Dame wünſcht ein „ſchönes Buch“. 
Ich teae ibrau. aO. Gottfried Kellers „Grünen Helnrich“ vor. 
Kcher?!“ rult dlefe „Tame“ aus, „Keller, das iſt doch auch 

uvn den mit pannten Modernen! Haben Ste nicht 
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ſprochen ) — Ach jal ne      
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ů ſhefffNAeN 

enptehlesen- Geschäfte. 

um Weihnachtsfeste 
Anzugstoffe, Ulsterstolle, Hosenstoffe, SOWie fertige fleßen, 
anzüge, Ulster, Kaglans, 30ppen, gestr. Hosen, Herrenhüte 

82 Ein jcder überzeuge sich im cigenstten luüercse ohne leden Kaufzwang von der Preiswürdigkeit meiner Waren 

2 

&Bekleidungshaus RekOrd, 
Achten sie genau auf Flrma und Hausnummerl 

ů Ghne Geld 
erhnäit jedermonn 

Möbel-⸗ Kredit 
zu kulanten Bedingungen. Riesen-Auswuhl in Kompl. 
Zimmern, Kuchen etc, sowie einzelnen Möbeln und 
Polstetwaren nur im großten Kredithaus 

häkele ich noch einen roten Rand Kohimarkt 2726 
Kerthold Feller, Elngong Altstän. Grænen u ſie ſchön aus. Heute bin ich herum, daun 

jertig, ſechs Stuck ſchenke ich der Mutter, das iſt 

doch genua, „ niß 5* 
wird aber auch Veit, daß umieinnadusieststß v K du ſertig wirſt. Morgen iſt ſchon Weihnachten.“ 

„Die Mutter iſt mit der kleinen Grete fort, 

wenn ſie noch eine halbe Stunde ſorkbieibt, bin 

gerahmt und ungerahmt 

ich fertig.“ 

G.naſtraylend klaticht ſie in die Hände. 

in großer Huswahi 

von den elpfachsten his 2u den leinster Kunsthlättern 

    

offeriere ich noch zu über- 
aus günstigen Preisen 
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nur Ketterhagergasse 9t 
Achten Sie genau auf Flrma und Hausnummer! 

Tüſfcrnierhe ſalchanspang, 
Kontor und Keilterelen: Gr. Scharmackergasse 5ʃ6 

empfiotut auch in dtesem Jahre för den 
Weihnachtseinkaul ihbre preiswerten 

Weine⸗-Spirituosen-Liköre 
I, Vernaufsstelle: Portechalsꝛngasse 2 

zunkergasse 1a 

Langinhr, Neuschottland 19a 

    

  

  

„Meiner lieben Mat ter! 
Von Ernſt Almsloh. 

Ein lauter Schrein. „Wer iit da? Du— 

Mutter? Jetzt nicht reinkommen! Vitte bitte!“ 

„Ach bin doch nicht die Mutter.“ ü 

„Ach, Du biſt's bloß, Vater, was habe ich für'n 

Schrecken gehriegt. Ich bin doch bei der Weih⸗ 

nachtsarbeit für die liebe Mutter.“ 

„Was wird denndas da?“ 

du denn das nicht? Das werden Staub— 
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lappen, 
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Für den 

Waihanchtssth 
emmpfehle ich 

Mäntel, kleider, Röce 

  

  

  

     „Was ſchenlit du der lieben Mukter, Vater?“ 

ißt doch, Nater und Muuer haben ſich 

eppich geſchenkt. at er dir?“ 

! wunderſchön. Aber vorſichtig müſſen 
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Besichtigung 
meiner 

Ausstellung 
ohne Kaufawang 

erbeten 

achtexige und 

ovale Formen E
 

   
  

  

    
diite recktzeitig 

2t aulgeben    
  

— E ſchon beinahe kleine Damen.“ 
Uch du!“ „ 

„ 5 5 gehe wieder an die Arbeit und eine Viertel⸗ ü Flelschergasse Nr. 88 O 

W. Zamory, Glasermeister ſtunde herrſht Stille im Hauſe. Vobssel, Craben- s, 

kernsprecher 2503 Tischiergasse 22 Da hböre ich die Marie plöglich mit angſtvoller ——— 

—— Stimme rufen: „Vater, leber Vater!“ 

    

Neuer möcht iuit kes: rra8 
%llocß ist visles 20 ZUanken 

üeld ist Knapn nd alies teuer, 

dochk die Freud isi ungeheue: 

ScChenkt man Eem Maan zum 
Weihaarhtstag 

kin Rertel Kmnschen 

SSRnuDFTAbak! 
———— 

SLhenlen, 

D
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Und mit tränenüberf 

„Ach lieber Zater — — 

die Multer.“ 
chtig, beſonders mit der Tinte, wenn 

der Teppich iſt 

Flecken drauf.“ 
len Teppich ge⸗ 

        

nommen?“ 

„Na du ſagſt dech eben, 

iſt. Und zwei ſo große Mädchen wie ihr werden 

dai er wundecſchön 

ſich doch wohl in acht nehmen? Du wirſt ſchon 

zehn Jahre und die Grete bald ſieben, ihr ſeid ja 

   

  

   

   

    

trift ſie in mein Zimmer. 

  

„Nun ſprich doch, was iſt geſchehen?“ 

„Die Tinte iſt — — der Federhalter iſt mir aus der Hand gefallen — —“ „Auf 
den Teppich?“ 

D       

ſcherung. 

Veberraschung und Freude 
bereſten Sie mit schönen Welknachtsgesmenken wie 

jammervolle Geſich 
Ich ſpringe auf und eile in das 

   

  Wohn zimmer. 

    

hellſten Partien. 

ig, wollte ja — — ich weiß auch nicht, wie es kam — — 

und die dicken Tränen ſprechen deutlicher als Worte. 

Mit einem Blick ſehe ich die Be. 

Der Federhatter hat nicht nur da deutliche Spuren hinterlaſſen, wo er einige 

Sekunden, in denen ſich Marie erſt von ihrem Schrecken erholen mußte, gelegen hatte; 

während des eleganten Schwunges aus Maries Haud hatte er auch ſchnell noch einigen 

andern Steken des Teppichs etwas von ſeinem ſchwarzen Segen abgegeben. 

ein Dutzend verſchieden großer bläulich⸗ſchwarzer Punkte zieren anmutig den Teppich. 

Und natürlich gerade in ſe 

      Trihpagen, Si 

Ratielgarnituren 

  

      

    

    

Sffner K 

  

Slusen, Jumper. Schürzen 

Münpke, Mänüschähe, Schals (578 

Hosenträger 
Durchgehend geöffnet von 8—6 Uhr 

Dougale 

  

  
      

   

     

    

      

     

„Was iſt denn?“ 
„ 

aller Sorten 

Ungefähr 

nurf 

Melzergasse 
    

Für den Weihnacktslisck sck 
empfehle ich [bnen auch diéeses Jahr, 
sich meines reichhalngen Laigers von 

Zigarren- JLigaretten E 

Täbaken unid Pfeifen 
in preisworter Oualität, zu bedienen. 

Th. Kkornath 
Ecke Flintergasse 

S
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BUCHER 
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E* ů una ü Riechkissen, Köln.-Wasser, 8 WEIHNACHTSFPEST 
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. Lehmann Inh. L. Guttzeit 
Danzig, dopengasse 31—32 

Uptiſch-chirurg. Fachgeichäft 
Spezialabteilung für Krankenartikel 

Schleiferei und Vernickelungsanſtalt 

   

  

   

  

Grobe Auswahl 
in zülbernen und goldonen Damen-, lerren. f 
vnd Wecker-Unren in allen Preislepen 

Trauringe zu sollden Preisen 

S. Leuh Nachfl. 
unmnocher u. Juwelier, nur renppsse 28 ff 

  

          

     
   

    

   
     

    

Langgase 0 

  

       

    

     

  

Fernruf 32234 

Oecnnanneoesenens 

v Herren-Wüsche: Handschuhe 
Krawaiteh Hoseni-üger: Socken 
  

  

  

    
   

  

Mir ſteigt denn doch das Plut zu Kopfe. Ge⸗ 
rade ſeit geſtern lleat der Teppich, und die Multer 
hal eine ſo große Freude daran gehabt. Und 
wenigſtens zehnmal — zehnmal? nein ſicher ſleben. 
undzwanzigmal! — hat ſie ſeit geſtern uns an⸗ 
gefleht, mich Großen und die beiden Kleinen: nehmt 
euch in acht! der erſte, der den Teppich einſchmutzt, 
der kriegt es mit mir zu tun. 

„Kind, Kind, wie konnteſt du nur!“ 
Erregt ſchüttele ich ſie am Arm. 

Marie kann nicht antworten. Sie weint nur 

der Markthalle * es in ben 
— — — ü „Mas wollteſt du denn überhaupt mit der Tinte? 

Ich denke du machſt Weihnachtsarbeiten für die 
Mutter!“ 

709 Unter Schluchzen ſtottert Grete: 
701 „Ich war fertig — mit — dem letzten Staub⸗ 

lappen — — und da — und da habe ich die — 

    

  

    

    
    
    
    

    

       Junkergasse 2-4 Lawendelgasse 4 
     
  

  

         — die ſechs zuſammengepackt — und ein rotes — 
Kurz-, Weßß und Wollwaren, Vändchen drum — gewickelt — und — —“ — 

„ „Na, was dann? Dazu brauchſt du doch keine E tlerren- und Damen-Wäsche, aue-—- E 
3 17 M Blick fällt auf Kl. BZettel auf Trikotagen und Schürzen ,eeeuen Wan . ZIGAREEITEN — 

rauf geſchrieben: AREI E ů * ů 1 K „Meiner lieben Mutter! 
ů 

. Ml Hue Hale: V Es ſteigt mir eiwas die Kehle hoch und ich é NOV 18 M. Gold öů H 
. U wende mich ſchnell ab. Wie muß es in der Seele ů 25 

     

  

         

    

   
    

    des Kindes ausſehen! Aus der herzlichſten kind⸗ 3 SBopporfuas 
lichen Freude über das gelungene Werk und über bu ů — 

die erſtaunten Augen, die die Mutler morgen Stamb ů 
abend machen wird, hat ſie ein widriges Geſchick Sdlfieum 
in bitterſte Sorge und Trauer geworfen. 8 J. D 

W Mein Unmut iſt verflogen, ſanft ſtreiche ich ihr E bield ATen ů über das Haur. Mondain 1.   Saumschmuck. „Vielleicht gehen die Flecken noch wieder fort.“ 
  

  

        

  

  

    

           
     

   

    

  

    
      

   

  

    

  

      

  

Durch diche Tränen hindurch bricht leiſe und 2 
ſchüchtern ein Strahl der Hoffnung. E 

é — Kein Laden Keln Laden! 1 
0 Geſang der Tannenbäune. L 0 (2 erninski 2 

&E Von Ernſt Preczang. E 1 

ü 1eder art Wir ſind ſo viele. Wir ſind ſo viele. Wir ſind ſo viele. Schichaugasse 25, 3 r. ( ü uin znr! 12 Wir harren im Walde, Wir ſtehen im Dunkel, Wir tragen den Regen, cdie bekannte Elnkaufsquelle 
ů Kücheneintichtungen. Sofas Wir ſeufzen im Winde Umfloſſen von Rebel, Die brennende Sonne, Iur 8 

iD f üi . iſte Licht. Den eiſigen Schnee. r 
Ruhebetten, Sniegel, ilder Und knarren im Sturm. Umgeiſtert vor H b KI ů 0 

ee, — vah! — Wir ſind ſo viele. Wir harren der Freude, Erren E El Ulſt n ů 2u Wülgen rcisen Wir recken die Zweige, Wir harren der Schönheit, ů mit Einschluß elexarter Flalbanfertigung. K 
3 G21 Altstodt Wir breiten die Aſte Wir harren der Kerzen KSichhalfig. Stoffloger. Auherst billlge preise. — 
Möbe Lescht David brahen i1 Voil Sehnſucht aus. Im jubelnden Haus. Keln Laden! RKein Ladenl 

ꝓSSDSS 2 EEE U K2 — EE 2 * E 2 

Als praktisches 0 ? 

Weihnadits-Geschenk PZe insk 165 el 8⸗ Eul * 1* 4 GiI 18 omplehle die allgemein beliobten 

LIoangebend in ler Lerren-Motse. 
— In. Eiiswahl, Heschmack Unt Mualität. 

        

      

ů Liga-Gummisohlen 
und -Absätze    

   

  

  

Carl Fuührmann ibenn 21 Lernsprecher 
ü Niederlage der — kUr den relataat Danxig. E — — 2⁴ — —' 
  

   



Tohung der deutſchen Meierel, und Käſerel· 
fachleute. 

Die in den deutſchen Meterelen und Käſereten angeſtell 
ien Bachleute, die auf freigewerlſchaftlicher Grundlage 

orhanſftert und als Sektlon dem Afa, Bund angeſchloſſen ſind, 

Hlelten am 12. Dezgember ihre erſte Reichstagung im Hauſe 

des Teutſchen Lanbarbeiter Kerbaudes in Nerlin ab— 
um !. Punkt ber Tanetorbnung: „ie Lage des 

MWolkerels und Käſferelagewerbes und unſere 

Mrbhelténerbeltuiſßſe“ beſprach v. LIpinskl Merlin zu⸗ 
müchit die ſfrüheren zutſtände im Molkeretmelen und ging 

Dunn daztitbar, deſſen weitere Entwictkkung zu ſchtidern, die 
zur Errichtlung von Großbetrteben gefichrt habe. Ueber⸗ 

wlegend ſri aber auch heute noch der Kleiubetrteb vorbhanden. 

Hür die Arbetlnehmer ſeiſelnr weſenitiche Uerbeiferung übrer 

AIrbeſts, und Lebensbedingungen lelder nicht eingetreten, 

Par Vernſiſt heute mehr als je überſüllt, auch die Lehrlings 
Süichieret wird nach wie nor umfongreich betrteben, und die 

Arheilägetf goß in den allermeihten Betrienen weiteſhber dbte 

geſebliche Beit von 8 Stunden hinauß Sir beträügat in den 
Prautnze.: Hannover und Schlefien ſogar 73u Stunden 
müchentlich. Stellenweiſe muß Sonntansarbeit ohne Ent 

ſchäbiaung gelritel werden, ebenſoü wird dort für Aeber 

ftunden nͤchts vertzütet. Pabet ſind die Löhn⸗ 

niedrig. Eo betragen ſie im Renlernpasbezirt Caſſel und im 

Freiſtaat Maldeck bel freier Statton nur 110 bis Am Mark 

monatlich. Meteriunen erhalten noch erhbehlich meniger als 

die (Gelntſen. Und trotzdem iſt das Angebvt viel garöſſer als 

dir Natchtrage. Mit den Arbeilsnachmeiſen ltent es ſehr im 

ürgen, und die meiſten Tarifuerträge ſteben nur auf dem 

Panſer. Tie Mißſtände ſind ſy groß, daß endlich Halt ge— 

macht werden mußt. Bei den Behörden iſt man aber aus den 

     

    

  

  

  

„Erwagungen“ immer noch nicht berausgetommen. .Lul 
legen werden ſich feſter zufammenſchließen müſten, um durch 
eine kraftvolle Organtiſatton betlere Lohn- und Ärbeitäbedin⸗ 

Kitngen zu ſchaffen. Kinl Mungen (Allgäut ſprach über die 
Lage des Gewerbes und dlie Arbettsverhältnilſe in 
Bayern, Mürttemberg und Baden. Er führte eine Reihe 

nun Tatſachen daflir au, daßt auch in dieken Ländern die 
Mulkereiangeſtelllen mit groten Mißſtünden zu kämpfen 
aben. Schurta Leipatn reſerierte über „Die Reichs⸗ 
arbelttgemelulchaft“. Schlteßlich wurbe folgende 
Reſolution anpgenommen: 

„Die Meichatanung der Meierei und Käierel⸗Augeſtellten 
macht die Oeffentirhleit und die für die Berforgung mit 

Miich und milchhrodnkten verantwortlichen Behörden in 

lebter Stunde darauk aulmerkſam, daßt durch den Terror der 
Arbeltgeber dieſes Nerntes eine Situattion geſchakfen iit, die 
das ſchlimmſte für den Rückgang der Produktlon bekürchten 
läßt. Die Meichstgauuß ernmrtet daher, daßmdie zuſtündigen 
WOiniferien unverzünlich zuſammen mit dem Verband land 

und farſtmirtſchaftlicher Anaeſtellten, Sektion der Mollerei 
Fachieute, als einziger in dieſem Beruſe vorhandenen vom 

AUrbeitgeber unäabhthangigen Zutereſfenvertretung der Arbeit 

nehmer Maßmahmen beraten und zur Durchſührung bringen, 
die geeignet ſind, eine Lataſtrophe zu vermeiden.“ 

Kleine Nachrichten. 
Bei den Unruhen in Jndien vom 17. bis 20. November 

wurden zweil Eurpnäer, ein Amerlkaner und zwil Parſen 
getötet, 83 Poltziſten wurden verletzt. Seltens der Auſ— 
ſtändiſchen gab es da Tote und n8 Verwundete. 941 Per⸗ 
ſonen wurden verhaftet. 

    

  

In bem Boxkampf, der geſtern im Spurtpalaſt in Herlin 
zwijchen dem ſchweizeriſchen Schwergewichtöborer Borfer 
und dem deutſchen Schmernemichtämeiſter Breitenſträter 
flattfand, ſtegte Ärritenſträter in der merten MRunde. 

Achttaulend Kulis, dle in den Docks von Kalkütta be⸗ 
ſchäftint find, ſind in den Streil getreten. 

Per Schulſtreik in Spandan, der ſelt Mütte Auaguſt 
von etwa 10½ Eltern der Freien Schulgemeinſchaft wegen, 
der Einführung der weltlichen Schule durchgeführt worden 
ilt, hat jent nach viermonatitger Dauer ſeine Vellegungene 

funden. Die Citernſchaft der freien Ethute bat beſchlo 
von beitte ab ihre büM wieder in die alte Schule zu ſchicken, 
daftir werden ab 4. Jannar heassßzweiweltllche Schu, 

Lenin Spandanmit Genehmigungdes Mintſters 
eingeführt. 

Freinabe der beſchlannahmten George⸗Groß⸗Zeichanngen. 

Miuiiler bering bat die Beichtaauamne der Sammluna 
politlimer eichnnunen „Das Weſcht der herrſchenden Klaſſe“ 
noun eorge Groß, erſchienen tin Malil Nerlag. Bertin⸗ 

Halenſre, auſgehoben. 
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J. Gronau 
Mütengeschäft 

Tisclergasse 358 6²ũ— 

enren-, Knaben⸗ 
EASEES 

Ai- Berufs-Mätzen 
von guten Tuchen 2u billigsten Tagespreisen 

52 

ilbkfiuhnAmtiutnre SHAIAeStann 

   
anziger Konfektionshaus 

inhaber: A. STEIHH1GFEI. 

Danzig. Jöpiergasse Nr. 23-24 

  

empfiehlt zur Weihnachtszeit 

Mie. Uoter. Paletots, al Ml 
Demnen IbbAniunaniitelitlikittimiilgettintihiKgeniteinitliSgEiii A, é 
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Als passendes Weihnachtsgeschenk 

  

emplchlenswerte Geschäfte. 
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Weihnachtsſtimmung. 
Trotz der Troſtloſigkeit der Zeit liegt ſo etwas 

wie Weihnachktsſtimmung über den Dächern der 

Stadt. Ich ſitze am Fenſter und träume in die 
ſinkende Nacht hinaus. Ein leichter Wind hat 
ſich aufgemacht und läßt die ſchlanken Ruten der ü 
Kahlen Stroßendäume hin und herſchwingen. Hin 

und her: wie die Schichſale der Menſchen. 

ieder rüſtet die Welt zum Weihnachisfeſt. 

Zuutl Feſt der Liebe —ſo jagen die Menſchen. O, 
niemals haben ſie unwahrhafter geſprochen, als öů 

diesmal, da der Wucher feine Orgien feiert und 

der Haß triumphiert! Über Hekatomben von 
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— Konrad Stellmach 

Am Stein Kr. 3 Ur 

      

    
    

    

   

  

Sillig und doch gut 
kauten Sie moderne fertige 

Herren-Bekleidung 
Ssowie gutsitzende Maßanfertigung 

bei J. Cerninski 

Danzig, Aitstädt. Graben 26/9/ 
Eingang Kieine Müniengasse. 
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emplehle id voch zu alten Freisen mein großes Lager in 

Zigarren, Zigaretten 
aumd reinen Tabaͤken! 

Großes Lager in Pfeifen 

Ligarrenhaus Altstadt 
EScke Uenelrern 
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Leichen ſchreitet die Zeit. Rückſichtslos geht ſie 
ihren W.— Ihre Augen ſind blind, ihr Herz iſt     

gefühllos gewoerden 

Und ich ſitze am Fenſter und träume meinen 

  
einſamen Weihnachtstraum. Werden nun die 
Zeiten kommen, da Vruderliebe alle Menſchheit 
umfängt? Wird das Licht der Freude niemals 
reſtlos die letzten Schatten der Not verdrängen? 

Und irgendwo in der Ferne zittert ein Glocken⸗ 
ton auf. Ernſt und feierlich dröhnt er über 
Dächer und Schlote. Und irgendwo in der Nähe 
blitzt ein Kerzenſchein durch die Nacht, daß ſich 
das Auge wie gebannt an ſeinen Goldſchimmer 
hängt. Eine Weiheſtimmung will in mir wach 
werden: eine Stimmung, die den Glauben an die 
Menſchheit ſich nicht nehmen laſſen will. Weih⸗ 
nachtszauber f 

Aus Winternacht und Sornwendfeuern 
muß ſich die Zeit ſtets jung erneuern — 
und will ſie ſich nicht jelber wandeln: 
zwing ße zu neuem, friſchen Handeln! 
Gib ſelbſt ein Beiſpiel, wie man's macht! 
Das iſt die beſte Weihenacht! 

I 

  

  
ſpinnt über dem Häuſermeer. 

  

E. G-e KMä,nUn —— 

Segrüncet 10282. *2 ů Telelon Mr 122 
SeifemFabmrik 

Danzig, Breitgasse 30%/é32 

zum Weihnachtsfeste bestens empfehlend: 

Feinseiten, MHausseifen u. Parfümerien 
in schöner und reicher Auswahl 8005 
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UINOD- FxELe 
SPETIATLITAT: 

„DANZIGER POMUCHEL“ 
PRDOBIER-SIUBEE 

Relllge Gelstgasse Ar. 110. 

  

  

     
        

   

      

  

    

  

      

   
 



          

            

    

   

       
         
     
      

  

iet eteen 245-— füige-10— pifegſrelen, Lcar- „, Rersst,,, vox, 12 ‚ 3 Dd LAck- 6 5 b drikat, Kemlederboden. 245— Deddber 195— lelnete Veintbeitüng . 198— * KVEL- Barandergr 
Gesellscheftsschuhe in Lacke, Seide, Sammel, Brocat vuniet iaste Ahen. K U. reixendr Neuhelten in grosscr Auswahl lleck mait Fonpom ů x V Damen-Hausschuhe Satin-Hausschuho Kamelhaarstoff- Kamelhaarntoißf⸗ — 69 50 

V Peima Melton, in fein. Famen Mübbenen — ů Schlüpfer Sohlüpfer — — b d 8 „chne, mollige Quslität, mit mallinx, warm, extra 21. onornüers — besondors prolxwert 0 Fnz. und Lodersoiſen Füs. und Lederoens 2 26 95%⁰ „ 69% 3 79·%9 ů      

   

    

   
   

      

     

  

       

  

Die Viroanteihmn der Spar⸗⸗ 

kaſſe der Stadt Damzig 
ů 
i 

Preußiſche 
Klaſſen⸗ 
Lotterie 

Zur L. Klaſie aiehung 
am L20. u 21 Dezember er. 

ſind 22⁴⁵ 

Muloſe 
noch aötlio bel 

Geœorge Gronau, 
(Dreuß. Lutterie-Eiunehm., 

Jopenaaſje 66. 

ů üHrPSieg 
anch aui in, Wiaſch. 

wird nach erfolgtem Umban von Molttag, den 
10. Pezember d. Js. wieder in das Grundſüchk⸗ 

Langgaßße MNr. 47 ů       
   

ů 

Die Sparahteſtung wrhteiht im 65 ůj 
Jopengaſſe Nr. 38/28, desal, ichen die . 

Wertpapierabtellung und Houp⸗ Buchhetung 
im Grundſtück Zopengaſſe Ar. 43. ů 

Danzig, den 11. dehmber 19121. ů 

Spachoßße 

  
      

  

  

  

          
   

   

  

XE.TS VOEV IDð 
XCII XLNVINN 
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Mett 150 Mi 
Werte 

  

    
      

    

    Veleswacht „ M4. Kilian-Peilin. am Sgenmhaos b u. 
kolie, oh kiar der 

I Elelancn-Rümmel 

dvo. 2. Prele, Wen lüb Mx. Venn 

„iihubhen in der 

Euchhanetliung Vai 
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Aun Spendhuus b6 und Parn- 
       

    

    

ir hd Vie 

668 KEu. Se     ch-Hangluhr. 

            
      
    

   
     

  

   

     
    

    

   

   und Pranntveinsten in vino vetitas, Elegante 
W —5 2 Reh * Mempe hieb und tet. 12 Müampe sanilas. MegBanteriigung 

15. Prais, viert 193 kü. lepcke-Dangluhr. 
Bompe, dder Base, haßt Jandhatabiner, 

àDDre hicht. Erilnroct, Cer Zäger, liebt Ilempedihtiner. 
  

    

  

Verxguf ahen melvyrweise, 

Prpeise, Verl zusammen böb ik., . eil Schal Lamach 
Ein Winkelmann-Baugkmxr, 

oss-Eepbol, Trdedet-Ouva, Pal SDei-Dulig Fteund-Beirlin. Paui-Danrig, Binder 
bangfuln, Piskorn. Gt.-Pefeikaut I. Pom., Sreiber- Staütge iedemann-Bangluht, bewandorsski⸗ 
Soppol, Riexen. Eopodt. Sdhroeder-tbanqhhr Klein-Banaluht, Ottleb⸗ Tapiatt i. Ostpr., Thielemann Danzig, 
Greve-Dangluht, Zacob-Danzig, eumaun-Dagzig, Fluß-UEangluht, Eaechlet-Danzig, Wedekind-Danzig, 
SWaldach-Shwarzhülte, Otto-Scheilmühl, Mülter⸗ HBahzig, Berkqu-Hangluhr, Cerlach-Dansig. Steinkopff⸗ 
Brösen, Holin-Danzig. Bohne-Danzig, Pollrock-Danzig, Klinger-Danzig, Panztam-Danzig, Ratscike. Eoppol. 

   

  

    
           

           
   

              

     
               

              

           
      

  

    

    

  

Für dle rege Beſeiligung an dem Preis danhke ich herzlich, edensd cem 

Preistichter- Rolleglüln, das bei der großen Eahl von Eungengen ein tedu sdiwieriges Amt über⸗ 
nommen hat. Die prämilerten auekeiler werden in unseten Drücksdniſten in den Ilampes 

Carl Mampe 
Berlin — Hamburg 

Eweigniederlassung Danzig, An der großen Mühle 13 

           

      

deppel-ilark, acruchlas, 
uekte nl. Drogerien.     in 

         
  

  

Fſiber e iege 
zu vetkaufen. Bellch „ 

n 46 Uhr. Winter, 
ruücher Mea 10, pt. (4 

inderſchlillen 
ehne, faft neu, zu 

     

   

    

              
    

Pilma Keteremen Donsiger Firmen. 
Fabrikant: Wellwotke m. b. fi., Franklurt a. M. 

Die möteme Schnelschhiama Mns 
wil deutscher, pelniscber ued russvefier 
Außerst wichuga Konstraklionsvotzüge! 

Votblütfond eintache Handhehungf 
8. 

2 Vn: S 

Höchste Stabtiltät, fast gerauschl. Cang! Möbel⸗Verkauf, fehr billig Leuchgon. 

U 10 8 ů E l L Erutl. Umnein u. Westpn ganze Wohnungseinrichtungen ſowie rucha 0 

Ausstekungstäume Jopengosse 50. Tel. 6772. einzelne Mobel. Auch Vureaumöbel. Bruchſilber kautt 

5786       
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Unverbfadifcrer verireterbesuch Verberell. M5 Bauft SDDbüN „ b5 

bel. Brei 5 erei 65 a1. e.Fobrik 
i Für Keenchcten Mdt Spel ů Otto Eltermann PerſterwarenPabrih Hex Wolan, Breilgaſſe 2n, Dichbku Kihexei 72· Dunziger Bolh Ei linme 31 ües,     

  

      Graveur und Goldſchmled. * 3. Damm etr. 2. — Sckefon Ssö2s. LerErgsaegiana Um Spendha Canginir, Haupiſtr. 710.    



Aus dem Freiſtaatbezirk. 
(kemeinbevertreterfitzung in Dhra. 

Wuar Elniritt in die Tagesordnung leilte der Gemeinde⸗ 

vorſteher mitt, daſß der Schöffe Brill feln Amt Mewercglent 

hat und an ſeine Stelle Herr Bartſch getreten ſet. Tem 
Hausbeſtber Kortoth, dem die AInſtandſetzung der durch eine 
Exploſton in ſetnem Hauſe veſchiidlateu, Räume thrab Mart 

Koſten „erurtachte, wurden ein Drittel der Koſten, falls der 

Kreis es ablehnen follte, dieſe Koſten auf ſich zu ſtherneh⸗ 
men, beullliat, Die Entſchädigung des Nol. Machtmeiſters 
Schlnle für die Neiuinung der Ränme des Rathſaules 
umirde von 7üh auſf itm Marl erhöht. Tem Urmen äund 
Krankennflegeverein waren hei der letzten Ciatäberatunn 

uh Marf Inichuſt geſtrichen. gLett ſteute der Deutſche 
Wrauenvereln den Untraa, die tbhhh Mark wieder zu bewilll⸗ 
geu, da dieſe zum Unterhalt der Gemelndeſchweſter in Ohra 
notwendtg ſind. Den Antraaſtellern wurde aubelmgegeben, 
dieſen Untrua an das Wohlſahrtszamt des Kreiſes Banziger 
Höhe zu ſtellen, weil dieſes in Zukunſt die gefamte Wohl⸗ 
fahrtöpflege übernehmen ſoll. Bei dem GGeſuch der Schuldie⸗ 
noerin Laudier um Erhöhung ihres Vohnes entſpann ſich eine 
lebhaſte Ansſprache zwiſchen unſerem Gen. Vrill und dem 
Wemelndevorſteher, in der ſich Herr Vöſchkoᷣwöltl bemüßiat 
ſah, elnzugrelſen und dem Gemeindevorſteber, den er bia 

pvor kurzer Zeit heftig belämyfte, zur Seile zu ſtehen. 9. 
erlanbte ſich hilerbeli, anzufragen, warum unſer Gen. Vrill 
ſein Amt eals Schüſfe niedergelegt habe, hen. Vrillſerklärte, 
daßter die Gründe, warum uer nicht im Gemeindevorſtand 
mitarbelten lönne, dem Gemeindevorſteher mitgetellt habe 
und behaͤlte lich vor, bei paffender Gelegenheit auch darauf 
in der Gemeindeperhreterſibung einzungehen. Einen Teil 
Schuld trage aber anch Herr Luſchkomskbi, weil dieſer wort 
prüichig geworden ſei, denn er habe, als Brill im Gemeinde⸗ 
norſland erklärte, er habe zu wenig Zeit, um die Gegen⸗ 
eichnung auf den Rechnungen dor Gemeindekaſſe auszufüh⸗ 

en, dleſe Arbeit übernommen und ſie nur einmal aus 
   

  

     

ünhrt, dann, ohne es Brill zu lagen, dieſe Arbeitt unterlaſſen, 
ſo daß dir Geärnarichnunnen zwei Monate unterblieben. 

Sein, Brills, Verantwortungsgefühl lafle dleſes nicht zu 
und, um nicht noch einmal irregeführt zu werden, war auch 
dteſes ein Grund mit, ſeln Amt niederzulegen. Als Löſch⸗ 
kumski der Schuldleuerin der evangellſchen Schule Mutloſig⸗ 
keit vorwarf, erklärte Ärill, man folle doch nicht Steine 

werſeu, wenu man im lasbaufe ſihe. Er habe die Auf⸗ 

faſfung, daß ſich einige veute in Abhäugigkeit beſinden und 
jetzt Wohltüttgkeit üben. Nach kängerer Ansſprache wurde 
den beiden Schuldienern monatlich urMart Gepbalt bewil⸗ 
[tat. Deu beiden Armenärzten murde ihbre Entſchädigung 
anf 10%0 Prazent erhöht, fu daß Sanltätsrat Böhnheim 180u5 
Mark unt Dr. Buryom üuhh Mark erhält. Der Juſchuß von 
10 Mak mynatlich zum Veſuch der Hilfsſchule Dauzlig wurde 
ſür ein ſchwachfinnines Aiud vewilligt. Ebento wurbde der 
Witwe Kretſchmer Mart Welhllſe ſür ihren Unlerhalt 
bemilllat. Zum Schiedsmann für den Weatirl hra wurde 

Reutier Peters und zu jeinem Stellnertreter Rückermeiſter 
Martin getvühlt. Un Stelie des zurückgetretenen Beſitzers 
nbe wurde Herr Schmidt, Niederfeld 4, zum Waiſenrat für 
den 3. Wezlrk gemäühlt. Der Uutrag dor Gemeindeſekretäre 
auf Verleihnnn der Amtsbezurichnung „Oberſekretär“ wurde 
nach läugerer Ausfprache abgelehnt. Hier charakteriſſert 
ſich dte Titelſucht am autsgetzelchnetſten. Denn in Ohra gibt 
es Kberhaupt mie, uon denen „nur“ ß den Antraag 

auf eine höbere Amitzbegeichnung ſtellten. Aber wundern 
nruſt man ſich, daßt erx nach Befürworter für dielen wider 
ſinnlaen Autrag gibt. Die Partei Drehſchetbe wußte auch 
hier wieder nicht rethi, was fie machen ſollte. 

Gewerhſchaftliches. 
Friedfertige Unternehmer. Aus Ditſſeldorf wird berich; 

tet: In der Hauvtverſammlung des Arbeitgeberverbandes 
ſür den Bezirk der nordweſtlichen Gruppe des Wereins 
Deutſcher Eiſen- und Stahlinduſtrieller wurde die Notwe 
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diäkett etner allgemeinen Verſtändlaun an 
Stelle der blisherigen Fortſevung bes 
Kamplies der Klalſen nachgewieſen. Die Entmick⸗ 
lung des Ärbeitoganges der rheiniſch⸗weſtſältſchen Induſtrit 
und die polttiſchen Bealeltumſtände führen zu dieſer Forde⸗ 
runa der Verſtändigung. Anſcheinend hängen den Scharſ⸗ 
machern diesmal die Trauben zu hoch. 

Streit und öfſentliche Meinung. Der amerikaniſche 
Eilenbahnerſtreik iſt vorläufig unterblteben, obwohl die Vor⸗ 
bereitungen dazu bereits getroffen waren. Als Begründung 
ſür die Aufbebung der Streikparole galt, daß dlie öffentliche 
Meinnngſ dem Streik feindlich gefinnt iſt. Fürwahr, in elnem 
Streik, der auch dem Publikum grohe Opfer auferlegt, iſt 
deſſen Stimmuug von großer Wichtigkeit, unb es läßt ſich 
ſchwer dagegen ankämpfen. Da drängt lich das Problem 
der Prelſe auf, die, beſonders in Amertka, aber auch in 
Europa, von Kapitalljten unterhalten, deren Profitintereſſen 
— in mehr oder weniger verſchleierter Art — vertritt und 
thre flinke Feder für Stimmungsmache gegen die Forderun⸗ 
gen der Arbeiter verwendet. Kann die Arbetterklaſſe durch 
Kräſtiaung ihrer eigenen Preſſe ein Gegengewicht ſchafſen, 
ſo iſt damit viel geholfen, obwohl das Problem auch dann 
noch beſtehen bleibt. 

Arbeiterſlen in England. Bei der Erſatzwahl in 
Sonthwark erhielt der Kandidat der Arbeiter⸗ 
partei Naylor (ü5hit Etimmen, während auf den 
liberalen Kandidaten 2636 Stimmen entſielen. Ver 
Arbelterkandidat iſt ſomit gewählt. Bei der letzten 
Wahl im Dezember 1918 erhielt die Koalittion 720% 
Stimmen, dte Arbeiterpartei nur 2713 Stimmen. Tas 
Reſultat iſt um ſo bemerkenswerter, als die Koalition 
duͤrch das Abkommen mit Irland eine ſehr günſtige 
Wahlparole hatte. 

  

  

in allen Ahteilungen unseres Hauses haben wir für den Weihnachtsbedarf spezielle Warenposten bereitgestellt, die ganz 
besonders preiswert sind. Es soll dies für unsere Kunden eine béesonders günstige Kuulgelegenheit zum Peste sein. 

Reinwollene Biusen Foulé, 
mit Elundarbeit. 

Relnwoliene Tuchhbiuse 
jugendl. Form. reich gestickt 

Seidenbluse farbiꝑ 

Eesticét, 

98.— 

110.— 

120.— 

Sportblusen Barchem in hellen 
Farben 35.— 

Sportbiusen Flanell, in flotten 

Streiſfen 

Jumperblusen Velour in 

dunkien Farben   
BDamenwäsche 

Untertaiflen aus gat. Wäsches“l. 
in graber Auswahl 35.50, 25.00 179. 50 

Damen-Beinkleider aus pntem 
Waschestoli, reich verziert, oiiene u. 
Leschloxsene Form 35.00. 38.50, 

Darnen-raghemden aus gutem 
Hemdenmen m. br. Stich erei 88.50, 

Untsrröcke Lintenſom mit 
Siickereivolart ... 88.50, 73. 50 

Teikotagen 
Damen-Unterhemdchen g. gevirkte Oual, 

aus weiß. Baumwolle 13.50. 10.50. 

Damen- Unterhemd gestric&t, extra lang, 
Arm 

bamen- Semüpter dunkel 
Qualitat. 

Damen-Schiüpter grau. Pelz-Trinoi, beson- 
ders gute Qualitat 

Herren-Normai-l.osen u.-Hemden vwon- 
gemisdn in all. Größ. Hemd. 7à.— liosen 

Michehwaren 
Brotkörbe vemickelt, runed — 
Teeglashalter und Si:-- 
Tortenheber ve 
Tortenplattenem 

Kafteeservice 
COvalem Tableut 

25.50 

39.75 

48.50 

Clika-Einla 

rickelt, Aic 

Reilzende Kleider Popc'mne 
mit Faliecnrack .. 

Reirweoll. Cheviot-Ktieid mit 
petertrnr 

Reinwoll. Cheviot-Kteid 
Kittehorm. teich bes ů 

Neinwoll. Foulé-Eieid in 
huhsch, Farb, mil bum. Stick. 

Strickjacken cinlatb. m. bunt. 
Kanſe, besondets verteifhaft, 

Rocł in festem 81 
Larnitur — . 46.— 

Rottk a 
Rock n 

mit Knopfgarnictune 

Rock aus guem Stoff mit vteß. 
petemund Knopfgatnicrunn 

Step 

Schiirzen 
Knabenschürzen au- hest. 

in versch Farb. 
MAcdtchenschürzen! 

aus a Waschstol.en 26.50, 25 Eb. 
Wirtisch 

i. Jurei 

Wirtschaftsschürzeninf 
Wutermonlen, 

Zierschürzen 
in reizenden Mustern 

Damen-Bekleictungs 
Margonjacke 

Barchent, türk. Muster, häbsch 

295B. auigemacht, besoml. votteihaft 

675.— 

723.— 

390.— 

Norgenjacke 
Flausck in vorschied. Parben., 

mitercicher Stepperci. ... 

tickt 

WlSrgenrock 

Flausch. sohiüe Form, mit Step- 

perei und Knaptgarnterung. 

mit Knopf- 

923.— 

220.— 

135.— 

Linwollenem Ch. Morgenrcck 

Fiausch, mit farbigem 

und Manschetten 
Schal   

Taschentürher mit „urP. 15.50. 1 

Da ameniücher Au, 
sschürzen illuen mi 1I 

W. S:reifensi., 39.50. 34.50 

38.50. 34.50. 
Herrentücher 

in v.eien Mten à8.50. 

Ei 
12 

ů Wir bitten unsere Kunden wWegen des allzu 

grosen Andranges am Nachmitteg ihre Einkãufe 
möglichst in den Vormittagsstunden zu machen. 

Um unsere Runden in der bekannten sorgfäl- 
mit itten wir, mit 

den geplanten Käufen nicht bis zu den leßten 
Tagen vor dem Feste zu warten. Selbstver- 

ständlich kann auch die Auswahl in den leßten 

Tagen nicht mehr so reichhaltig sein, wie wir 

vie jett noch bieten kõnnen. 

Tasechenttüicher, 
ſerbigem 

isdernafdruves.. 2.A0. 

fesiem Stoff. 
.7.50, 6.50, 

iis. Qualität, 
8 50. 3.25. 

weib nad farbix. 
.5.25, 5.00, 

Mantel 
aus solidem Stoll... 

Mantoi — 
in verschiodenon Farben, 
Kragen gesteppvpt... 

EVLSnSel 
in flo:ter Form, aus gut. Stoften 473.— 

Manie! 
feinwellener Flausch, meliett 
in schhnen Fartben 

Wollener Unierrock 
mit Tresso garniett. 

Moire-Unterrock 
in vielen Farhen 

Reinseldener Unterrock 
mit schünem Volant 

.290.— 

350.—. 

550.— 

  
Stirümpfe 

Damenstrümpte in schwarz u. 
loder, Spitz. o. EHnck, verstürkt Paar 

Damenstrümpfe i. schwa., Spliae 
u. Hacne verstütk. Cich' gew. Paar 12.30 

Damenstrümpfe dentschlaug, 
in Halowolle Paar 14.50 

Herrensocken grau, feste Stra- 
Pazierquahta ..... Paar 6.75 

8.75 

2.25 8.50 

2.80 

3.28 

Herrenscchen 
schwarz, Halbwolle 

Hamdschuühe 
Kkot-Nandschuhe innen geraunt. 

in braun und grau... Paar 15.50 
Herren-Handschuhe Cesinicki, gute reine 

Wolle Paar 36.50 
Damen-Mandschuhe Wole gestrickt, ganz 

besonders preiswert Paar 23.30 

Damen-Eandischuhe mit Flauschtutter in 
vraun und grau Paar 29.50 

Kinder-Trikot- Handschune i- innen gerauht, 
extra schwer · .. Paar 19.30, 17. 30 

* 2 
Bijouterie 

Slumenbroschon entzöück. Austührung von 0. O;B an 
Alpaka-Handtaseben.275.— 245.— 
Sernstelnketten 250.— 193.— 
Ringe in 8- u. 14 Karktigem Gold. in reizend. 
Mustern. qy 110.—, 85.—, 75.—, 

Taschenbügel in sdwarz und weiß 7.50 

4.50 .... Paar 

60.— 
5.50 

Spielwaren-Husstellung. christbaumschmud in der Georgshalle und im Langgasser Tor.    





Suttheater Dolzig. 
Me Nudolf Schaper. 

Seute, Sonnabend, den 17. Dezember. abends 7lihr 
Dauerkarten C 2, 

Die Fahrt ins Blaue 
Lufiſplel in 3 Altten von Gaſtan de Calllavet, Rabert 

de Flers und Etlenne Rey. Szeuiſche Lettung: Helnz 
Emnil Werner. 

Ende gegen lU u 
Vrede. Inſpehtion: 

Perlonen wie belannt. 

  

aſe- „Die Wallerina des König 

Vuftſplel, 
Montag, abends 7 Uhr: 

ſpleipreiſe. Daltſpiel, der Kammerfäugerin Al 

Sanden, Leipzig. Tieſland. Mufiidrama. 
Dienslug, abends 7 Uhr. Dauerkarten E 2. 

Fahrt ins Plaue. Vuſtſpiel. 
Mutwoch, abends 6e% Uhr: Dauerkarten A 

Gaſiſolelpreiſe, Gaplptel der Kammerſänge 
Aline Sanden, Leipzig. Atda, 

Bonnlag, abends 7 Uhr: Dauerkarten haben neine 

Dauerharten D 2. Gaſt⸗ 

Die 

Grohße Oper. 

  

   

      

    

   

  

hr. 

s“„ 

     
   
   

   line 

    

  

ri     
      

    
S2h&ν 

Wilnelm-Theater: 
verelnhlt mit dom Siedithenter Zoppot. Dlr. Oito Narmans 
  

  

Morgen, Sonntag, u. 18. Dexemper, 
abends I Un 

Kossenöffnung Uhr 

Die Fledermaus 
Operetlo in 3 Akten von Johann Strauß. 

Montag, d. 10. Dex., abends 71 Uhr 

„Schwalbenhochzeit“ 
Operettt in 3 Akten von Leon Jessel. 

Freltag, d. 28. Dez., ahends 6 Uhr 

Volls- und Hinder-Vorstellung 
„Wie Kloin-Elschen das Christkind suchen ging · 
vorvettaul Im Wacenhaus (etg. Treymand. Rotlenrearb, 
von 10 bls 4 Uhr tüelick und Sonptiag von 10 bu 12 U.hr 

an der Ihralerkase. 25600 
  —— — 

„Libelle““ 
S Fäplich: MusiK, Gesang, Tanz 5 

S
ö
e
e
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Neues Programum!    

2 

       Groe Allee 
Kunstl. Leitung: L. v. Roltrensteln 

G Danzig Staunt & 

KKE 

   

     
      

  

   

    
        

  

Internationale Jazz-Band-Kapelle 

jqeden Sonntag ab 4 Ulhr: 

Kaſffee-Konzert 
Warme Küche bis 3 Uhr nachts geöffnet 

ä232222mÄwÄX—Ä—Ä‚Ä—8888.8.8...........— 

EEEEELELLELEEEEEAELEEEL 

Linden-Restaurant und Calé 
Altstüdtincther Oraben 93       Gegendber dor Marhthalle 

Täglich: 

E
L
H
G
H
A
S
E
E
D
U
t
C
H
n
H
E
A
n
E
E
A
D
E
D
n
 

(6 Herrer) 

kar 

    
      

    

Walistürsorge, 
hewetheſchaftlich⸗Genohhen⸗ 

  

   

    

Kiotel Daneiger Hio 

Wintergart     

  

Kur-es (jastspiel 

Abeads“ 

en 

5B- Uhr-Tee 

Maria Warhbuus 
Solotanzetin det Königlichen Oper Srccetheim, — Außerdem 

Tanz- und Ballettauftührungen 

   

    

chaltliche Verſicherungs⸗ 
LOktiengeſellſchaft 

— Sterbenaſſe. — 

Keln policenverfall 

in Uunſtige Tariſe fürn 
Erwachſene und Kinder 
Aushunft inden Bureau⸗ 
der Arbetterdrgauiſatioane, 

und von der 

Vechnungsſtellt ü Dauzte 
Brund Lchmid, 
Mattenbude“ 35 

——888885 

  

      
    
     

  

      
Danzider 

iEMaTEnhauis 
Uuliaus Veese 

ſrulirr.(- Aausbiaſh/ 

A. Damun 
Klakergave 

& 

    
      

0 
1    0 — N 

Sperigigeschäft für — 
Denkher gtoßte AusWaul 

Besorgan Sio ſetzt schon lhro 

Weihnachtseinkäufe. 

       

e
 

  

  
  

alé Eischofshöhe 
en, 23. Teleſon 5töt. 

zzrI ExTfra 

Schöner Garten. 

nie Kaffee-Konzeft. 
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Künstlerspiele 
Hotel Dsnziger Hof 

Dir.: Alox Erauns Conferenz.    
  

5 Urniotts 

komische Akrobaten 

John Homllion 

kHlans Wienort 
Komiker 

    
omisch. Melaki Soubrette 

5 Votryp-Madels 
Zimmermann- 2 Kamhlers 

ballett Jongleurabt 

  

Ellsebeth Kulssner 
mit ihrem Pnrtner 

Ott Sorosoto 

Splendit und Partner 
Nollschnhakt in höchster Vollendung. 

Maria Warhuus 
Solotznzerin d. Kul. Theaters Stockhoim. 

Jae und Eus Tarren 
Steptänzer 

  

Tàgl. Vorst. 8 Unr Sonntags 2 Vorst. Vacim. à Dhr 

K UMNSTL ERDOIELE 
Dle Origlnal Wiener Schrammeln 

  

     Hettm. Laurence 

vas Weihnachts-Programm, 

Anm Kllemthen 

1a Gebäck. 

CCCGDDC/n 

eeeeeeh“sseesseeseses 

Lafe Hochschule, Langfuhr 
LGeolfnel bis 3 Uhr 

Täglich etsthiassiges Hössi 
Ab J. De-emder 

Mizl Assigal 
Konzertsöngerin und Kunstjcdt 

Dueitgesänge mit dem belicbten s 
Adolt Latontaine 

Es latdlet freundlichst ein 
Richord Welsckon. 

co:in Eicene Kosdnotei 
'eeeeseeeeeeeeeeeeeseeee 

  

  

E 

   
    

-RDnzert 
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Vom 15. Bis 22. Dere: Dner: 

Ver amerikanische Grobtuim 

Das Brandmal der Liebe! 

  

  Amerlcan Bar! Stimmung! 

  

  

Dune       
  

      Schaus piel in 7 Ab:en und 

der wunderschöne lärchenfilm 
  

    

Der kleine Muck 
  

Telephon 2481 Dir- B.Kedshl 18. Hebetassse 5 

Tägl. Komert des bellchten Orgon-Trio 

v. Hagen-Duo 
Das bheste vom Besten. 

Lotte Necka HSrry Thürer 
Vorhägskünstlerin Der briiante Baikz20 

Konrad Horvath 
Der schlagtertige Grotesk-Komiber. 

Oternt Eise Leander 
é Zauberküastler 

DeOõ 

Café Kaiserhof 

Die sing. Instrumenalistin f 
—..22m2m2m2mmꝛ.7—3—.—mm.t.—ßß 

      

    

   

        

3 jental. Marchen in 5 Abien nach Wilh. Hauũ 

ACHTUESGI 
Ab Sonnabend. d. 17. d. Alts [aufer Sonntag 

täglich 124—-1:½C Unr 
Krobe Kinder- und 

Jugens-⸗ 5 Orst 

    

lung 

    „Der 
„Haxse und Sumegel⸗ 

Der FulballspPort“ 
er Spor fihm in 5 A 

Fußballmnainer der devischen Hocas      

    

  

  

I 
Vorgen, Sonntag, U. 18. Deꝛember 

üüi en 
Empiehle meinen gr. 

tut Vereine z2u kul, 

Enfang 4 Uhr 

Slelatten 
Telenhen 2457 

  

  
  

  

al u. Nebcnräume 

* Bedingungen. 

Buüfang 4 Uhr 

  

  
M. Stehpuhn 

  

Konditorel und Café 

Sturr 
Reil. Beistgasse Rr. 25, Tel. 1526 

Läclich erstkiassiges Gebäck 
aus eigener Konditorei. 

Eestellungen 
aht Türten, hunte Srhüssein, kis 

Werden sorgkaltigst ausgeführt. 

  

We Bie 28 U⸗ Liköre.      
— SEA 

AEe Dae. S, 
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22½ E LA 2‚ V 
, Smit Hanaings 

Wir bitten hflichst, cie 4Lhr 
Votstollung zu besuchen 

    
       

  

Billiges 

Weihnachts-Angebo 
sämtitichen Heushaltungsbürste 

chrubber. Fricdensware von 3,25 his !5.— 

     

  

     

    

    

            

  

Cen in Rofßfhnat u. Borsten, soππ Landfe. 
  

Uanile- u. Nage 
  

  

Scheuet- Glanz-, Meme-, Kohl.-u. Kteiderbürs 
            

  

in großer Auswahl. 

Straßenbesen, ocht Piassava von 9, — bis 30.— 

NDaul Kops Mache 
e 5 97⁰ 

   

        

     

    

  FPra: „h! 

„RTEM 
Warner Rraus 66 

lir 

  

   

        
   

  

71e MAühinoff — 6 Solis 

Teatecrauhn. Senöictz: 

  

Achtung! 
Der 

Jeclania-Theater. 

Mit Büd'se Und Lassgs 

  

Schüsseldtamen 58 55 

ah keute! 

gtohe auls 

5775 H 1577 . 

Hut bis einsciu. diensiog 05 

negende Spieeplan! K 
  

  

    

35 
Durch Not und Tod 

      

Drog 

Junker 

mSuhebaßen 
Biauen Mohn, Kardamom, Muskat⸗ 

  

   

    

S, blülte, Nelken, Bach 
pulver, Vanillezucker, 
extra ſtark. gitroner 
öl, Mandelöt, Pfeffer⸗ 
kuchengewürz, Hirſch⸗ 
hornfalz, Pottaſche, 0 . 

reiner Wure empfiehlt 

   

  

à Natron nurinfriſcher,] 

  

  

        

      

  

Jahn⸗Kranke 
werden ſofort behandelt. Neue 
Gebiſfe, RNevaraturen in einem 
Tage. Spezialität: Gebiſſe ohne 
Platte. Gold⸗Kronen uſw. unter 

voller Garantie. 
Danhſchreiben über ſchmerzloſes 
Zahnzichen. Niedrige Koſtenbe⸗ 

rechnung. 

Jaſtilut jür Zahnleidende 
Telef. Pfe ſßerſtadt7 I Lelef. 

2621 2621 

Durchgehende Sbracheit von 8—7 Uhr. 

  

          

    
   
    

       

  

  

      

ber, Kie neh, ber, U 2 
22 lechtbrennondes Lieht! 

Vorbei mit üuneisna hOUhen Gasrechnungen 
Sie erhalten durch wich einen neuen Casapparat, weleher f. 
iMK den dart. 

Praktischen und konkerrenrlos f 
orrichtung. weiche, Lurch hedernn »piefend 

n Jener Uuntamne belesligt werdes kann. 
erbraucher nicht nur in der Iage ca. 

5 hnle0 die klallte der Casrechnuntg) zu spurrn. sond, 
er verbesserl voflar bei dunklam Brennen dis ilellicke- 
ddes (iaellchten um ca. 
Die Aponrate aind tunus, 
erkenuungen aus allen Kreisen vor. 

Mand ner à ApDarnie durch Nachnahme in Hübe v. Mk.2 

E. A. Bork, Baemnburg 19. Eppendorierweg!7 
WVertreter an allen Orten Vesvent! 

Warum 
   

  

   
   

   
   

    
   
    

   

    

ieset einlact 

  

  

  

         

   
          

        
   

  

       

  

    

  

     

  

    
  

     
  

    

         

      erie am Dominikanerplatz 
Sruno Fasei, 6612 

gaſie Nr. 12, an der Markthalle. 
Fernipreczer J770. 
  

Iuch-, 

  

AltstsSdtischer Graben 3 
neben der Tabaklabrik R. A. Hasse. 

Mlbn Ae-Miieanertenaghaß 
Manukakun-, Kurz- und Wollwaren 

  

Sotlange   Damen-Kostüme und läntei. 

     
er Vorrat, noch günstige Kaufge - 

cit zu niesrigen Preisen. 

      

    
     

   

      

ETom Preis . 50 Mk. 

zu haben in der 

Buchhandlung Volkswacht 
Am Spendhaus 6 und Paradiesgaſſe 32. 

     
    
          
  


